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Der spanisch - amerikanische 
Konflikt.

Die Weltgeschichte hat ihre Launen, 
d«- ^ drohte das kriegerische Gewölk,

s über der Balkanhalbinsel brütete, mit 
es "verheerenden Entladung, dennoch gelang 
g,'. ?EM Ausbruch einer internationalen 
.... Ä^rchhe vorzubeugen. Der griechisch- 
rurkische Zwischenfall blieb lokalisirt. Auch 

Osten, wo die Erfolge der japani- 
vnn" Waffen gegen China die politische 
arikk Grund aus umzugestalten im Be- 
A'.r. '^'Enen, gelang es dem gemeinsamen 
v-'I - Deutschlands, Rußlands und Frank- 
vin cr Entwickelungstempo der Er-
. «Nisse in ruhigere Bahnen zu lenken. I n  

Fällen zeigte sich Europa auf der 
^ohe seiner universalen Kulturmission. 
Anders in der transatlantischen Hemisphäre! 
^  lahrelangen Kämpfe auf Kuba bildeten, 

^  sich nunmehr zur Evidenz herausstellt, 
das Vorspiel einer von langer Hand 

^?klefädelten Aktion der amerikanischen
r""gopartei, deren Spitze sich zwar unmittel- 

nur gegen Spanien kehrt, mittelbar aber, 
Spanien ein Glied der europäischen 

k '.'erfamilie bildet, auch Europa als ganzes 
."uh rt. M it Kuba beginnt das Spiel, wo 
E , nber aufhört, läßt sich einstweilen nicht 
."knnen. M an weiß nur, daß mit der von 

Modernen Panamerikanisten auf die 
v'tze getriebenen Monroedoktrin die Aus- 

irgend welcher Hoheitsrechte einer
. opäischen Macht an irgend einem Punkte 
als ""ldrikanischen Welt unvereinbar ist und 
-Amerika .Beeinträchtigung des Prinzips 
Hierin Amerikanern" angesehen wird.
europiiikü.,^ ? "  Keim zu ebensovielen 
kuropäjsckp°m,"'kanischen Konflikten, als es 

H ierum  Amerika giebt,
daß E u rn ^  "scheint es als selbstverständlich, 
Waffen Unterliegen der spanischen
Staaten « Kampfe gegen die Vereinigten 
kann Nordamerika nicht wünschen
nähme sür die moralische Stellung-
des A il?^ . öffentlichen Meinung diesseits 
K u b a n - ö l e i c h g i l t i g ,  ob Spanien den 
rinaeve»"«»''Z^"E>er ein größeres oder ge- 
Iass»n»!e-?^ö von Begehungs- und Unter­
nickt a l ? « ^  geladen hat. Denn
M e> ,r^  Nacher des mit Füßen getretenen 
Menschen- oder Völkerrechts mischten sich die
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5. Kapitel.
L  L .. .^  i l V a i k a n.

suhlte den Boden zittern unter 
und konnte trotz seiner Späher 

^  ^ " c -^ u n d  davon nicht finden.
,.n5 ^fielen ihm nicht recht,

k verstand er sich besser, als seine 
Himmel, die nur Gutes 

M u s e t t e n .  So rüstete er mit aller
n?e fihl ^ " g e .  Das M ittel schlägt

w v n ? ^ ^ / E ü r g e r  hofft auf bessere Zeiten, 
abÄ-nke ^°rübcr. Sein Sinn wird

^ a s  ihn drückt, durch 
Siegesbericht. Der große Haufe, in dem es
28^ 5*7, ^  strenger Zucht der

äahm gemacht, dann vor dem 
lnn^E  krachtet. Das Söldnerheer, des 
R L -  F a d e n s  überdrüssig, freut sich auf 
kann E >, zuletzt, was ja nicht fehlen

der Kmug fiegre.ch ein, preist ihn alles 
T am ^s Landes Held und Retter, und der 
Radier Mund verstummt.

Gelegenheit fehlte es S arbar nie. 
län Nomadenstamme nn Norden verdienten 
ungst Züchtigung, und Weltu, der Kurden- 

d e n '- ? .^ " g e r te  seit einem Jahre schon

So sendete er seine Boten aus und rief 
os Volk zu den Waffen. Das heißt seine 

" n  s t^ en  Werber, und wer ihnen nicht 
»urwrllig folgte, wurde dazu gezwungen. 
Armand sollte zurückbleiben, als Greise,

Vereinigten Staaten in die Differenzen des 
spanischen M utterlandes mit seiner unbot­
mäßigen Kolonie ein, sondern aus sehr 
materiellen und frivolen Beweggründen. 
Niedrige Spekulationen und skrupelloses 
Pochen auf das Recht des Stärkeren, im 
Bunde mit einer erheuchelten tugendhaften 
Entrüstung sind die Leitmotive der 
Washingtoner Kongreßpolitiker, welche den 
Konflikt auf des Messers Schneide gestellt 
haben. Der Uebermuth der Jankers zeigt sich 
in der jetzigen Phase der Angelegenheit von 
seiner häßlichsten Seite. Er dürfte sich bis 
ins Unerträgliche steigern, wenn der weitere 
Verlauf des Konfliktes den Amerikanern 
wohlfeile kriegerische Lorbeeren in den 
Schoß werfen sollte.

Ueber den Ausgang eines spanisch-ameri­
kanischen Waffenganges bereits Vermuthungen 
zu äußern, wäre verfehlt, wenngleich man 
nach Analogie geschichtlicher Antecedentien, 
so insbesondere des deutsch - französischen 
Krieges, geneigt sein möchte, dem an Toll­
heit streifenden amerikanischen Kriegstaumel 
eine ähnlich jähe Ernüchterung zu weissagen, 
wie den französischen ü Lerlin-Schreiern die 
ersten Niederlagen der kaiserlichen Marschälle 
bereiteten. Allerdings hört die Parallele 
hier bereits auf; immerhin werden sich die 
Amerikaner stark täuschen, wenn sie sich die 
bevorstehende Aktion etwa im Lichte eines 
militärischen Spazierganges nach und auf 
Kuba vorstellen. Und selbst wenn sie auf 
die Länge der Zeit über das durch jahr­
hundertelange Mißwirthschaft entkräftete 
Spanien triumphiren sollten, so werden sie 
doch die Erfahrung machen, daß das Wort 
Moltke's, wonach jeder Krieg ein Unglück 
nicht nur für den besiegten, sondern auch für 
den siegenden Theil darstellt, seine Geltung 
keineswegs auf die alte Welt beschränkt.

Europa aber muß sich auf eine längere 
und einschneidende Störung seiner Handels­
und Verkehrsbeziehungen nach beiden krieg­
führenden Staaten gefaßt machen. Die gegen- 
theilige Auffassung, die jüngst von einem 
Interviewer einem Hamburger Kaufmann in 
den Mund gelegt wurde, scheint doch recht 
optimistisch. Ungeheure Beträge des ameri­
kanischen, wie des spanischen Nationalver­
mögens, die in Friedenszeiten dem eigenen 
Konsum und den an seiner Befriedigung be­
thätigten exportirenden europäischenJndustrien

Frauen und Kinder. So war nur eine 
schwache Besatzung nöthig, die das Heer 
nicht schwächte.

S arbar hatte Eile. Der Kurdenfürst, von 
der Rüstung hörend in Rum, schloß Bünd­
nisse mit den aufrührerischen Nomaden­
stämmen; jeden Tag wuchs seine Macht.

Die S tad t wurde zum Kriegslager, von 
Waffen starrend. Die Söldner des Königs 
herrschten unumschränkt wie in Feindesland. 
Uebermuth und Gewaltthat hatten keine 
Grenzen. M an holte das letzte Goldstück 
aus dem Kasten, den letzten arbeitsfähigen 
M ann aus der Werkstatt. Kein Rind, kein 
Pferd blieb in den Ställen.

Wenn S arbar abzog mit seinem Heer, 
hinterließ er eine geplünderte S tadt, Hunger 
und Noth.

Vergebens steckte man die Köpfe zu­
sammen, murrte, klagte, ballte die Fäuste in 
den Taschen. Es fehlte die Hand, welche 
alle diese, unter der Asche zwanzigjähriger 
Knechtschaft glimmenden Funken zum großen 
Feuerbrand sammelte.

Wo war jetzt dieser Achmet, der damals 
nach dem Feste so zündende Worte sprach, 
die von Mund zu Mund gingen und neue 
Hoffnung weckten?

M an forschte nach ihm bei Abdali, dem 
Schmied, mit dem man zuletzt ihn gesehen. 
Der that, als ob er etwas wisse, aber nicht 
sagen dürfe, meinte, jetzt sei doch die 
schlechteste Zeit, etwas zu unternehmen, wo 
S arbar seine ganze Macht in Händen habe. 
Natürlich, weil er sich des Burschen schämte, 
mit dem er so viel Wesens gemacht. Der 
alte Uli wußte noch weniger Bescheid. Er

zu gute zu kommen pflegten, werden bis auf 
weiteres von den Anforderungen des Krieges 
verschlungen werden, und wenn auch nicht 
anzunehmen ist, daß die seemächtigen Staaten 
Europas sich Ausschreitungen von Kaper­
schiffen gefallen lassen werden, so wird doch 
schon der bloße Gedanke an das über dem fried­
lichen Handel hängende Damoklesschwert feind­
licher Belästigung eine lähmende Wirkung 
auf so manche überseeische Geschäftsunter­
nehmungen haben. Wie man die Lage auch 
betrachten möge, sie erweist sich als ernst 
nicht nur für die Kriegführenden, sondern 
auch für die Neutralen.

D ie  K r i e g s f l o t t e n  S p a n i e n s  und  
N o r d a m e r i k a s .

Der Krieg zwischen Spanien und den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika kann in der 
Hauptsache nur ein Seekrieg sein. Den Ausschlag 
werden daher die beiderseitigen Marinen geben, 
deren Stärke aus nachstehenden Angaben ersicht­
lich ist:

Die spanische Flotte zählt an fertigen, voll- 
werthigen, kriegsbereiten Schiffen 2 Panzerschiffe 
I. Klasse von 9900 bezw. 9200 Tonnen Deplazement, 
6 Panzerkreuzer von je 7000 Tonnen. 2 geschützte 
Kreuzer II. Klaffe von je 4800 Tonnen, 5 geschützte 
Kreuzer IV. Klaffe von je 1050 Tonnen, 14 Tor­
pedo-Kanonenboote von 380 -  750 Tonnen, 4 Tor­
pedo-Boote I. Klasse von 120—130 Tonnen und 
8 Torpedoboote 11. Klasse von 60—90 Tonnen De­
plazement.

Außer diesen bei einem Seegefecht mit modernen 
feindlichen Schiffen nur in Betracht kommenden 
Fahrzeugen besitzt Spanien noch eine große An­
zahl von ungeschützten Kreuzern. Kanonenbooten 
und Avisos, welche aber ebenso wie die 13 Hilfs­
kreuzer von 3000-7000 Tonnen voraussichtlich nur 
zur Störung des feindlichen Handels und zu 
Transportzwecken verwendet werden würden.

Das Personal der spanischen Marine besteht 
aus 1 Admiral, 21 Vize- und Kontre-Admiralen, 
148 Kapitänen und Kapitänlieutenants, 357 
Lieutenants. 247 Unterlieutenants, 357 Offizieren 
der Marine-Artillerie und Marine-Infanterie. 
13950 Seeleuten. 7010 Marine-Infanteristen und 
1498 Marine-Artilleristen.

Die Flotte der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika zählt an dienstbereiten, vollwerthigen 
Schiffen 4 Panzerschiffe I. Klaffe von 10200 bis 
11400 Tonnen, 1 Panzerschiff II. Klasse von 6300 
Tonnen. 2 Panzerkreuzer von 8200—9300 Tonnen. 
13 geschützte Kreuzer von 3000—10000 Tonnen. 
6 moderne, erst in den neunziger Jahren gebaute 
Monitors von 4000-6060 Tonnen. 13 alte 
Monitors aus den sechziger Jahren von 1875 bis 
2100 Tonnen, 1 Torpedorammschiff von 2155 
Tonnen, einen Dhnamitkreuzer von 930 Tonnen 
und 8 Torpedoboote von 105 -270 Tonnen De­
plazement.

war selbst verzweifelt über Achmets Flucht, 
in welche ihn dieser nicht einmal eingeweiht. 
Ohne Abschied, ohne ein Wort zu hinter­
lassen, war er eines Tages verschwunden.

M irrha weinte sich die Augen aus, be­
hauptete, sie allein sei Schuld daran, ohne 
weiter sich zu erklären, worüber Dilaram in 
hellen Zorn ausbrach. Sie habe es ja voraus 
gewußt, die Freundschaft mit dem Menschen 
nähme kein gutes Ende. Ein Taugenichts 
sei er, ein Streuner, dem es nirgends lange 
tauge, und die ganze Geschichte mit dem 
Asam sei wohl erlogen; gestohlen habe er 
Brief und Ring, — so nach ihrer Art, alles 
übertreibend.

Und als wirklich eines Tages die Werber 
kamen, mit ausdrücklichem Befehl des Königs, 
Achmet, den Fischerknecht zu holen, S arbar 
sei ihm gar wohl gesinnt und habe Großes 
vor mit ihm, da lästerte sie derart über den 
Ausreißer, der viel zu feige sei zum Sol­
daten, ein Maulheld nur und Mädchenjäger, 
— der König solle seinem Gott danken, daß 
er ihn vor diesem Schuft bewahrt, daß die 
Leute von jedem Gedanken weiterer Nach­
frage und Verfolgnng gern abstanden und 
dem König solchen Bericht erstattete», daß 
dieser sich, vollauf beschäftigt, über den 
Verlust des jungen Mannes rasch beruhigte.

Im  Osten von Rum erblickte man in 
feinen, blauen Dunst gehüllt, die zerrissenen 
Konturen der Berge von Kafir, deren Be­
wohner in ihrem wilden Freiheitsdrange, auf 
ihren unzugänglichen Felsburgeu in ihren 
enggeschlosseuen Thälern sich bisher wenig 
darum kümmerten, wer in Rum herrschte.

Selbst der kriegsgewaltige Mansur be-

Außerdem besitzt die amerikanische Marine 
ebenso, wie die spanische, eine große Anzahl von 
»»gepanzerten Kreuzern, Avisos und Kanonen­
booten, welche aber moderne» Schiffen gegenüber 
keinen Gefechtswerth besitzen und deshalb wohl 
nur zu Truppentransporten und ferner dazu be­
nutzt werden dürften, den spanischen überseeischen 
Handel zu unterbinden, zu welchem Zweck auch 
die 32 Hilfskreuzer verwendet werden sollen.

Das Personal der nordamerikanischen Marine 
setzt sich aus sechs Kontre-Admiralen, zehn Kom­
modores, 45 Kapitänen, 85 Kommandeurs, 74 
Kapitänlieutenants, 325 Lieutenants und Unter­
lieutenants und 10000 Mannschaften zusammen, 
ist aber in der letzten Zeit durch Neueinstcllungen 
bereits erheblich vermehrt worden.

Aus dieser Aufzählung ist ersichtlich, daß an 
Panzerschiffen, einschließlich der Panzerkreuzer, 
beide Staaten ungefähr gleich stark sind, daß da­
gegen die amerikanische Marine der spanischen in 
Bezug auf geschützte Kreuzer, und umgekehrt die 
spanische Marine der erstgenannten in Bezug auf 
Torpedofahrzeuge weit überlegen ist. Ob die 
Monitors der Vereinigten Staaten bei ihrer ge­
ringen Geschwindigkeit (von 10—13 Seemeilen bei 
den neuen und 5—7 Seemeilen bei den alten) in 
dem zu erwartenden Kriege von Werth sein werden, 
laßt sich nicht vorhersagen. Wie verlautet, sollen 
die neuen Monitors zur Hafenvertheidigung der 
südlich gelegenen Küstenplätze und die alten zum 
schütz der weiter nördlich gelegenen Hafenstädte 
verwendet werden. Daß die zahlreichen kleinen 
Kanonenboote Spaniens von 22 300 Tonnen De­
plazement und geringer Schnelligkeit irgend eine 
Rolle im Kriegsfalle spielen werden, ist nicht 
wahrscheinlich. Eher läßt sich dies von den 13 
amerikanischen neuen Kanonenbooten annehmen, 
die bei 12—17 Seemeilen Geschwindigkeit und 900 
bis 1700 Tonnen Deplazement eine verhältniß- 
mäßig starke Artillerie haben.

Bekanntlich haben nun die Regierungen der 
beiden oben genannten Staaten mit Erfolg 
Schritte gethan, ihren Schiffsbestand durch An­
kauf fremder Kriegsschiffe zu vermehren; doch 
darf der Werth dieses Zuwachses nicht zu hoch 
veranschlagt werden, da ja nicht das Schiff an 
und für sich, sondern in viel höherem Maße die, 
nur durch längere Uebung mit demselben zu er­
werbende, genaue Kenntniß aller Eigenschaften des 
Schiffes und die hierauf basirte Führung desselben 
seinen Werth im Seekriege ausmacht.

Bezüglich des oberen Personals beider Marinen 
dürfte es sehr schwer sein, durch einen Vergleich 
dem einen oder dem anderen einen Vorrang zu 
geben. So gründliche, regelmäßige Uebungen, wie 
sie in unserer Marine ebenso, wie in der englischen, 
französischen und italienischen Marine ausgeführt 
werden, haben weder in Spanien noch in Nord­
amerika stattgefunden: infolge dessen wird man 
voraussichtlich, wenigstens in der ersten Zeit eines 
Krieges, auf beiden Seiten diejenige Sicherheit in 
der Leitung der Operationen vermissen, welche 
man beispielsweise bei den anderen obengenannten 
Marinen als selbstverständlich vorhanden voraus­
setzen darf. Bezüglich des unteren Personals ist 
man dagegen der Ansicht, daß die spanische 
Marine der nordamerikanischen in Bezug auf

gnügte sich, nach vergeblichen Versuchen, sie 
zu bändigen, mit einem sehr fraglichen 
Herrscherrecht über dieselben, und war zu­
frieden, wen» sie es nicht zu toll trieben mit 
ihren Raubzügen in das flache Land. — 
Sarbar, welcher in M ansurs Dienst sich oft 
genug fruchtlos mit ihnen herumgeschlagen, 
Krieg nur führte, wo auch reiche Beute war 
zu holen, jeden Mißerfolg fürchtete, war noch 
weniger geneigt, mit ihnen anzubinden, zumal 
er dafür gesorgt, daß nichts mehr zu holen 
war im flachen Lande für die Kafirer, und 
ihre Raubzüge so von selbst ein Ende 
nahmen.

Nur eine wichtige Veränderung hatte er 
übersehen, immer anderwärts beschäftigt, 
welche in den Bergen vor sich gegangen.

Der verarmte Bauer der Ebene, dem das 
verdorrte, entwässerte Land keine Heimat 
mehr bot, suchte die letzte Zuflucht bei seinen 
früheren verhaßten Feinden, den Kafirern, 
welche seinen kräftigen Arm, seinen rast­
losen Arbeitsgeist, seine Kenntnisse recht wohl 
brauchen konnten, ihre fruchtbaren Hoch- 
triften und Thäler zu bewirthen, ihre zahl­
reichen Heerden zu bestellen, während dessen 
sie selbst, ritterlichen Sinnes, der Jagd ob­
lagen, frohem Gelage und gelegentlichen 
Einfällen in Nachbarländer.

Im  Laufe der Jahre knüpften sich heiligere 
Bande. Das zähe Element der Ebene mischte 
sich mit dem feurigen der Bergbewohner, 
kühner, ungebundener Sinn des Kriegers und 
Jägers mit der Stetigkeit des Land- 
bebauers; und so entsproß in stiller Ab­
geschlossenheit ein kräftiger, junger Stamm 
von seltener Eigenart, der Berge reiche



militärische Schulung und Disziplin überlegen 
sein durste und daß die nothwendiger Weise über­
hastete Ausbildung der aus aller Welt zusammen- 
Zelaufenen. neu eingestellten Mannschaften an 
Bord der amerikanischen Schiffe nur eine mangel-

P a r i s ,  16. April. Aus der Denkschrift 
der spanischen Regierung an die Mächte 
wird folgendes bekannt: Die Denkschrift
weist nach, daß der kubanische Aufstand einzig 
von dem nordamerikanischen Zuckerring her­
vorgerufen und unterhalten wurde. Trotz 
beständiger Beschwerden Spaniens seien bei 
heülrchtem Tage auf amerikanischem Boden 
70 Flibustierzüge ausgerüstet worden. D ie  
Häuptlinge der Empörer seien g r ö ß ten te ils  
keine Kubaner, sondern Abenteurer aller 
Länder, deren Lebensberuf der Buschkrieg 
sei. D ie Denkschrift zählt S p an ien s Zuge­
ständnisse an die Kubaner auf. E s sei alles 
geschehen, um den Frieden auf der In sel her­
zustellen. D ie amerikanischen Konsuln seien 
aber Werkzeuge des Aufstandes geworden, 
und als die Selbstverwaltung bereits Früchte 
zu tragen versprochen und der Friede ge­
sichert geschienen habe, sei ein amerikanisches 
Geschwader in die kubanischen Gewässer ge­
schickt worden, um die Aufständischen zu er- 
muthigen.

W a s h i n g t o n ,  16. April. Der S en at  
beschloß gestern die Abstimmung über den 
von der Kommission eingebrachten Bericht, 
betreffend Kuba in der heutigen Sitzung be­
stimmt vorzunehmen.

L e m b e r g ,  16. April. Nach M eldun­
gen hiesiger B lätter haben sich für die pol­
nische Legion, welche der M illionär Kolbasa 
für den Krieg gegen Spanien den Vereinig­
ten S taaten  zur Verfügung stellt, bereits 
über 800 Freiw illige gemeldet.

V e n e d i g ,  16. April. D ie „Gazetta di 
Venezia" veröffentlicht einen Brief des Don 
Carlos an den Depntirten von Estella, M elle. 
Derselbe lau tet: An der Grenze von N a- 
varra, welches Dich zu seinem Vertreter in 
den Cortes ernannte, hatte ich den Schmerz, 
mich von Spanien zu trennen. Ich sagte 
D ir jedoch, daß ich vielleicht wiederkommen 
würde. Jetzt naht die Stunde heran, da 
ich mein Versprechen einlöse. Daher wende 
ich mich an Dich, damit D u, a ls Abgeord­
neter m eines mir unvergeßlichen Estella, es 
verkündest. Zweiundzwanzig Jahre patrioti­
scher Sam m lung liefern den B ew eis, daß ich 
weder ehrgeizig, noch ein Verschwörer bin. 
Wenn man in M adrid den Handschuh auf­
nehmen wird, den Washington Spanien ins 
Antlitz schleudert, werden w ir auch fernerhin 
dasselbe Beispiel der Entsagung geben, welches 
ich bis jetzt gab, voll des Bedauerns, am 
Kampfe nur mit meinen Wünschen und dem 
Einfluß meines Nam ens theilnehmen zu 
können. M it ganzem Herzen werde ich die­
jenigen, welche das Glück haben, in s Feuer 
zu kommen, glücklich preisen, und es so an­
sehen, a ls wenn diejenigen Carlisten, welche 
sich zum Kriege gegen die Vereinigten  
S taaten  verpflichten, meiner Sache dienten, 
wer es auch sei, der sie anführen wird. 
W ird jedoch, wie nach allem zu befürchten 
steht, die Politik der Erniedrigung fortgesetzt, 
dann entreißen wir die Waffen denjenigen,

Weiden, der Thäler milde Fruchtbarkeit 
Wohl nützend, mit rüstiger Arbeit männliche 
Lust am Waidwerk und jeder ritterlichen 
Uebung wohlthätig verbindend, jeder Zeit 
bereit, frechem Angriff auf seine Freiheit 
zu begegnen.

I n  dieses Land floh Achmet. Abdali 
gab ihm den weisen Rath, der doppeltes 
bezweckte. Den Werbern S arb ars auszu­
weichen, die seiner gewiß nicht vergessen 
würden, und der Kasirer S in n  zu erforschen, 
wie weit sie günstig seien dem Befreiungs­
Plane.

Wenn nöthig, mit der Ucberredung Kr 
die Lust der Rache zu erwecken bei den V 
triebenen, gegen Sarbar, den Tyrannen.

Omar, dort wohlbekannt, durch Blu 
Verwandtschaft enger noch verbunden d 
Stam m e, war sein Begleiter.

Nur widerstrebend folgte Achmet Abdc 
W ort „Flucht" schon war i 

verhaßt, wenn es auch nur galt, vor ro 
/R i e h e n .  Warum denn ni 

glelch letzt losschlagen, wo in allen Wink 
M lßmuth gahrte, die ganze S tad t erfüllt p 

S»m Dienst gepreßter In g e  
S arb ar selbst arbeitete ihnen ja inL bl..L " n-ß
Kräften für immer niederschlagen de^F  
schon an des Landes Grenze stehend wü 
Nutzen ziehen aus dem entflammten Bure 
kriege, und W elt», ein grimmerer Wolf ni 
träte am Ende an S arb ars Stelle .

Anders stünde es, wenn Sarbar aus 
S ta d t mit seinem Heere, und Zeit 
Sam m lung, das Bergvolk zum Aufsta 
bereit. Auch s i e g r e i c h ,  sei dann S a r

die nicht würdig sind, sie zu tragen, und 
nehmen ihren Platz ein.

M a d r i d ,  16. April. Die spanischen 
Truppen werden aus dem Innern  der In sel 
zurückgezogen, um in den Küstenortschaften 
verwendet zu werden. —  Alle waffenfähige 
M änner, welche im Auslande weilen, wurden 
von den spanischen Konsulaten benachrichtigt, 
daß sie sich unverzüglich in ihre Heimat zurück­
zubegeben hätten.

C a d i x, 16. April. Studenten versuch­
ten gestern Abend eine Kundgebung zu ver­
anstalten, wurden aber an der Ausführung 
ihres Vorhabens durch die Polizei verhindert. 
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. 
D ie P olizei überwacht das amerikanische 
Konsulat.

M a l a g a ,  16. April. Manifestanten 
durchzogen schreiend die Straßen. Vor dem 
Hause des amerikanischen Konsulats machten 
sie H alt und bewarfen dasselbe mit Steinen. 
Einer aus der M enge stieg auf einer Leiter 
hinauf zu dem Wappenschild des Konsulats, 
riß es herunter und schleifte es durch die 
Straßen. Der Präfekt ging den Ruhe­
störern entgegen und forderte sie zur Ruhe 
auf. Gendarmerie durchzieht die Straßen. 
Die Stim m ung der Bevölkerung ist äußerst 
erregt.

W a s h i n g t o n ,  16. April. Der 
M anufakturwaarenm illionär W anamaper läßt 
in Pensylvanien ein ganzes Regim ent auf 
seine Kosten anwerben.

H a v a n n a ,  16. April. Acht Bataillone  
der aktiven Armee sind hierher zurückgekehrt. 
— Fünfzig Fam ilien schifften sich auf der 
„Versailles" ein, um Kuba zu verlassen.

W ashington, 17. April. (Telegram m .) 
Der Senat nahm mit 6 7  gegen 2 l Stimmen  
die Resolution der Kommission für die aus­
wärtigen Angelegenheiten an, wonach die An­
erkennung der kubanischen Republik ausge- 
sprochen wird.________________

Politische TlMöschau.
Durch eine kaiserliche Verordnung wird 

für D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  die 
Schaffung von Eingeborenen-Reservaten ge­
regelt. Darnach sind der Reichskanzler und 
mit seiner Genehmigung der Landeshaupt­
mann ermächtigt, bestimmte, innerhalb des 
südwestafrikanischen Schutzgebietes gelegene, 
Eingeborenen gehörige oder der Regierung  
zur Verfügung stehende Ländereien für das 
unveräußerliche Eigenthum eines Eingebore­
nenstammes oder Verbandes von Stäm m en  
zu erklären und zu Wohnplätzen für die zu 
dem Stam m  oder Verbände gehörigen P er ­
sonen vorzubehalten (Reservate). Kein 
Fremder darf ohne Erlaubniß des Landes­
hauptmanns in dem Reservat wohnen, Land 
in Benutzung nehmen oder dort Handel oder 
Gewerbe treiben.

D ie in Vorbereitung begriffene r e ic h s -  
g e s e t z l i c he  R e g e l u n g  d e s  V e r s i c h e ­
r u n g s w e s e n s  beruht auf dem Grundsatz der 
Konzessionspflicht von Versicherungs-Unter­
nehmungen. DemReiche soll die Konzessionirung 
und Aufsicht aller Versicherungs-Gesellschaften 
zustehen, deren Geschäftsbetrieb sich auf 
mehrere Bundesstaaten erstreckt, während von 
der Zuständigkeit der letzteren und ihrer

doch geschwächt, und vor allem die S tad t in 
ihren Händen. Besiegt, —  und das Los 
der Schlachten ist unberechenbar, —  rettungs­
los verloren.

Achmet mußte der besseren Einsicht 
weichen. Den tiefsten Grund seines Zögerns, 
—  M irrha, —  wagte er sich selbst kaum zu 
gestehen.

Ein Abschied war ausgeschlossen, seine 
Sendung mußte das tiefste Geheimniß bleiben. 
Auch war es fraglich, wie Uli sich dazu 
stellen würde.

S o  floh er zur Nachtzeit aus dem Hause. 
I m  flachen Lande, das noch immer des 
Königs Reiter durchstreiften, galt es höchste 
Vorsicht.

E s war ein erbärmlich Schleichen während 
der Nacht. Ein Dienst, der Achmet wenig  
zusagte. A ls er aber am dritten Tage den 
Bergwald betrat, die Baumriesen sah, die 
hier in schrankenloser Willkür dem Lichte 
entgegenstrebten, zu mächtigen Hallen sich 
wölbten, darüber hinaus, wo Ausblick sich 
bot, die Felsenzinnen und Gipfel vom ewigen 
Schnee bedeckt, im blauen Aether. A ls er 
den Donner der Fälle vernahm, deren weißer 
Gischt die Felsen höhlte, da sprang das ge­
preßte Herz ihm auf, und nie erfüllte ihn so 
die Hoheit seiner Sendung. Er beschwor 
Omar, ihn auf dem nächsten Wege zum 
Stam m esfürsten zu führen, den er im Sturm  
gewinnen wolle für seine Sache. Doch dieser, 
ruhigern B lu tes, in der Schule der B e­
drückung aufgewachsen, listig und verschlagen, 
weigerte sich entschieden, so sklavisch er sonst 
Achmet ergeben war. Zuerst müsse man des 
Volkes Stim m ung erfahren, ehe man heraus­
rücke mit dem Zweck seines Kommens, ja, 
dieser sei vorerst sorgsam zu verhüllen.

(Fortsetzung folgt.)

Regierungen betreffs der lediglich auf das 
eigene S taatsgeb ie t beschränkten Ver- 
sicherungs-Unternehmungen eine Aenderung 
nicht beabsichtigt wird.

D a s A n w a c h s e n  d e s  P o l e n t h u m s  
zeigen folgende A n gab en : Während die
Zahl der in der Provinz Posen lebenden 
Deutschen 1861 bis 1890 um 40 000 zuge­
nommen hat, ist die Zahl der Nichtdeutschen 
um fast 250 000 größer geworden. Auch in 
den übrigen östlichen Provinzen hat sich die 
Zahl der Nichtdeutschen stärker vermehrt als  
die der Deutschen.

Nachdem vor kurzem die Ergebnisse der 
V i e h z ä h l u n g  in Preußen veröffentlicht 
sind, werden sie jetzt aus dem ganzen 
deutschen Reiche bekannt gemacht. E s  
wurden nach der Zusammenstellung des 
kaiserlichen statistischen Am tes gezählt: 
4 038 485 Pferde, 18 490 872 Stück R ind­
vieh, 10 866 772 Schafe und 14 274 557  
Schweine. Vom 10. Januar 1873 bis zum 
1. Dezember 1897 vermehrten sich die 
Pferde um 686 254, das Rindvieh um 
2 7 1 4070 , die Schweine um mehr a ls das 
doppelte, nämlich um 7 150 169 Stück. D ie  
Zahl der Schafe ist dagegen um mehr als 
das doppelte, nämlich um 1 4 1 3 2  634 Stück 
zurückgegangen, woran allein Preußen mit 
über 11 M illionen betheiligt ist. Dazu be­
merkt die „Deutsche T ageszeitung": A us 
diesen Zahlen ergiebt sich zw eierlei: 1. D ie 
deutsche Viehzucht ist im Stande, den 
deutschen Bedarf zu decken. 2. Der werth­
volle Theil des Volksvermögens, den der 
deutsche Viehbestand darstellt, muß gegen 
die Verseuchung vom Auslande her mit 
allen nur möglichen M itteln  geschützt werden.

I m  b e l g i s c h e n  S enate hat Senator  
S im on i den Antrag eingebracht, die deutsche 
Sprache a ls dritte offiziöse Sprache in 
Belgien einzuführen und ihr denselben Platz 
in den öffentlichen Aktenstücken einzuräumen, 
wie der französischen und vlämischen Sprache.

DeutscheSUeich.
B er lin , 16. April 1898.

—  Aus W iesbaden wird gemeldet: Der 
Kaiser hörte am Freitag im W iesbadener 
Theater den „Barbier von Sevilla"  und 
empfing den Hauptmann Laufs zur Berathung  
über ein neues patriotisches Stück; ferner 
empfing der Monarch den Direktor Dorn  
vom W intergarten in B erlin  zur Vorführung 
des Kinematographen. D er Kronprinz und 
Prinz Eitel Friedrich reisen S onntag in 
Begleitung des D r. Dryander von Homburg 
nach P lön  zurück. —  D er „Post" wird aus 
W iesbaden berichtet: S e . M ajestät der 
Kaiser übergab dem Schlachtenmaler Röchling 
zwei selbst gezeichnete Skizzen, welche die 
Schlacht bei Leuthen darstellen, und beauf­
tragte Röchling, der auch seinerseits bereits 
Skizzen anfertigte und an Ort und 
S te lle  photographische Aufnahmen machte, 
mit der Ausführung der Gemälde. Joseph 
Laufs schreibt gegenwärtig ein Dram a  
„Eisenzahn" mit der Heldengestalt des 
Markgrafen Friedrich II ., dem weitere 
Hohenzollerndramen folgen sollen. Den  
Entwurf soll der Kaiser bereits genehmigt 
haben.

—  Der Kaiser wird am 18. Ju n i in 
Hamburg eintreffen, um der T ags darauf auf 
der Unter-Elbe bei Kuxhaven stattfindenden 
Segelregatta um den „Großen P re is  von 
Hamburg" beizuwohnen. Dem Vernehmen 
nach wird des Kaisers Jacht „Meteor" an 
der R egatta theilnehmen.

—  D ie Prinzessin Heinrich von Preußen  
reist am 20. April mit ihren beiden Söhnen  
zu einem mehrwöchigen Besuche nach Eng­
land ab.

—  D a s Staatsm inisterium  trat heute 
Nachmittag unter dem Vorsitz des Fürsten 
Hvhenlohe zu einer Sitzung zusammen.

—  D ie erste Berathung der Oberbürger­
meister-Wahl wird am Dienstag im R ath­
hause stattfinden.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht das 
Gesetz, betr. die deutsche Flotte.

—  Durch die Anwesenheit von etwa 200  
Kriegsschiffen in den ostasiatischen M eeren 
ist der Kohlenbedarf so beträchtlich gesteigert 
worden, daß nach einem Hongkonger Bericht 
von Anfang M ärz der P re is  der Kohle bei­
spielsweise in Singapore 120 Mark per 
Tonne erreicht hat. Für Kriegsschiffe ist 
die Kohle vielleicht noch wichtiger a ls die 
M unition. D ie englische Regierung hat in 
der Voraussicht der ganz enormen P r e is ­
steigerung alle verfügbaren Vorräthe in Ost­
asien rechtzeitig zu verhältnißmäßig billigen 
Preisen —  etwa 35 Mark per Tonne —  
aufgekauft und besitzt augenblicklich in ihren 
verschiedenen Häfen etwa 2 0 0 0 0  To. Kohlen 
Aehnlich hat die russische Regierung ihre 
Kohlenvorräthe in P ort Arthur auf 10000  
Tonnen gebracht. I n  den japanischen und 
chinesischen Kohlenbergwerken ist längst 
keine Tonne Kohle mehr übrig, ja die ganze 
Ausbeute ist auf M onate hinaus aufgekauft 
worden, und die Kriegsschiffe anderer

Flaggen, welche sich nicht rechtzeitig nach 
Kohle umgesehen haben, stehen ernsten 
Schwierigkeiten gegenüber. Wie es mit den 
deutschen Schiffen steht, geht aus der 
M eldung nicht hervor. Jedenfalls können 
wir zufrieden damit sein, daß für die Zu­
kunft der Kohlenreichthum der Halbinsel 
Schantung. auf der w ir uns festgesetzt 
haben, uns über dergleichen Schwierigkeiten 
hinweghebt.
^  7̂  Die deutsche Landwirthschafts-Gesell- 
Miaft hat, vom 1. Oktober 1898 anfangend, 
mr drei Jahre je ein Stipendium  von 1800 

praktischen Ausbildung eines 
L o c h e n  Maschineningenieurs im landwirth- 
schaftuchen Maschinenwesen ausgeschrieben.

Bewerbern m it genügender 
wissenschaftlicher Vorbildung und mindestens 

in einer Maschinenfabrik 
die Möglichkeit gegeben werden, den prakti­
schen Betrieb der Landwirthschaft und die 
Verwendung vonMaschinen in demselben gründ­
lich kennen zu lernen, indem sich jeder B e­
werber ein Jah r lang auf einem oder 
mehreren Gütern aufzuhalten hat.

B reslau , 14. April. I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung bestätigte Stadtschul- 
rath Dr. Pfundtner die M ittheilung, daß 
der Kultusminister seine Genehmigung zur 
Errichtung eines Mädchengymnasiums ver­
sagt habe. D ie Ablehnung sei ohne jede 
Angabe von Gründen erfolgt. Unter dem 
Beifall der Versammlung erklärte der S tad t- 
schulrath, daß der M inister um die Angabe 
der Gründe für seine Ablehnung gebeten 
werden würde. Oberbürgermeister Bender 
theilte mit, daß voraussichtlich gegen den 
Bescheid des Kultusministers an das S ta a ts ­
ministerium appellirt werden würde.

München, 16. April. Ueber das Befinden 
des Königs Otto wird aus der Umgebung 
des Kranken mit Bestimmtheit versichert, 
daß das Nierenleiden immer heftiger hervor­
trete, zumal irgend ein medizinischer Eingriff 
durch den Widerstand des K önigs gänzlich 
unmöglich gemacht ist. D ie N ahrungsauf­
nahme ist schwieriger denn je und sehr un­
regelmäßig.

Ausland.
Amsterdam, 16. April. D ie Verlobung der 

Königin W ilhelmiue mit dem Prinzen Bern­
hard von W eimar soll an ihrem Krönungs­
tage 31. April publizirt werden.

Shaughai, 16. April. Die „Gefion" mit 
dem Prinzen Heinrich ankerte heute morgens 
um 9 Uhr 30 M in . auf der Höhe von der 
Gutzlaßinsel. E s herrscht starker Nebel.

Provinzialnachrichten.
)( Jablonowo, 17. April. (Die deutsche 

Wählerversammlung), welche heute hier auf dem 
Bahnhöfe stattfand, war von ca. 100 Personen 
besucht. Herr v. Bieler-Melno, welcher den Bor­
sitz führte, leitete die Versammlung mit einer 
Ansprache ein. worauf Herr Sieg-Raczyniewo die 
Kandidatenrede hielt, die vielen Beifall fand 
Nach kurzer Debatte wurde Herr Sieg einstimmig 
als deutscher Kandidat für den Reichstagswahl­
kreis Graudenz-Strasburg aufgestellt.

Danzig, 16. April. (Verschiedenes) Dem 
Kommandeur der 71. Infanterie-Brigade, Herrn 
Generalmajor v. Rodewald, ist der nachgesuchte 
Abschied bewilligt worden. A ls sein Nachfolger 
ist bereits ObeZt Fritsch vom 131. Jnf.-Regt. 
hierher kommandirt. — Herr Landeshauptmann 
Säckel hat einen mehrwöchigen Urlaub zu einer 
Erholungsreise nach Wiesbaden angetreten. — 
Der Kaufmann Hugo Sellke wurde heute Morgen 
in der Rabanne todt aufgefunden. S- ist wahr­
scheinlich auf dem Rückwege von einem Ver- 
gnügungs - Etablissement m die geländerlose 
Rabanne gefallen und ertrunken.

Bromberg, 15. April. (Die Abtheilung Brom­
berg der deutschen Kolonialgesellschaft) hielt gestern 
Abend im Hotel „Adler" ihre General-Versamm­
lung ab. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 8V. 
Der bisherige zweite Vorsitzende, Herr Eisen- 
bahnbau- und Betriebsinspektor Goege in Berlin 
wurde, zum Ehrenmitgliede ernannt. Das 
Kolomalschauspiel des Herrn Hilzebechcr wird 
Ende April bei Patzer aufgeeführt. Dazu wird 
Maior Leutwein erwartet, der den Wunsch aus­
gedruckt hat, dabei mit den Mitgliedern der 
Kolomalgesellschaft beisammen sein zu können.

Posen, 15. April. (Versetzungen polnischer Be­
amten.) Der „Dziennik Kujawski" meldet, daß 
viele polnische Eisenbahn- und Postbeamte aus 
östlichen Regierungsbezirken nach Rheinland, 
Westfalen und Hannover versetzt sind. (Es frägt 
sich, ob die Versetzungen außergewöhnlichen Um­
fanges sind, denn selbstverständlich ist, daß polni­
sche Beamten ebensogut wie deutsche versetzt 
werden. Red.)

Posen, 15. April. (Nach Verübung bedeuten­
der Unterschlagungen) und mit Hinterlassung be­
trächtlicher Schulden ist gestern ein hiesiger 
Generalagent flüchtig geworden. Der Agent hat 
u. a. 3000 Mk.. welche er für eine hiesige Firma 
einkassirte. unterschlagen und bei verschiedenen 
Bekannten in den letzten Tagen noch größere 
Darlehne aufgenommen. Außerdem hat der 
Flüchtling noch Verwandte bestimmt, für ihn 
Wechsel zu unterzeichnen. Der Durchbrenner hat 
seine Frau sitzen lassen und ist in Begleitung 
einer Artistin abgereist. Nach verschiedenen An­
zeichen dürfte das flüchtige Paar sich nach Ruß- 
lnnd gewandt haben.__________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 19. April 1882, vor 16 

Jahren, starb zu Down in Kant der Natur­
forscher C h a r l e s  D a r w i n ,  dessen geistreiche 
Theorie die Richtschnur und das leitende Prinzip 
aller neueren Forschungen über die Entwickelung 
des organischen Lebens auf der Erde bildet.



nehung der Arten durch natürliche Zuchtwahl, 
^arwm^wurde am 12. Februar 1809 zu S h re w s-

^  Thorn. 18. April 1898
M.,7V ( P e r s o n a l i e n . )  Die Rechtsanwälte 

m Graudenz und Lewinsky in Neumark 
°Pr. sind zu Notaren ernannt.

l P e r s o n a l i e n  in der  G a r n i s o n . )
Proviantamts-Aspirant beim Proviant- 

n!».» lüL'sia, unter Ernennung zum Proviant- 
„"^Assistenten beim hiesigen Proviantamt an- 

- ^ e i p o l d ,  Feuerwerks-Lieutenant vom 
^rnllerie-Depot in Breslau, bis zum 31. Mai 
luandir^r Schießplatz-Verwaltung Thorn kom-

^ -77 ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Etats- 
MMg angestellt sind als Postassistenten die Post- 
«Wanten Lobs aus Culmsee in Graudenz, 

uütkx in Thorn, Schreiber aus Thorn in 
>lablonowo.

, 77 Wolni sches . )  Der Pos. „Dziennik" meint, 
N^ung in der Polenpolitik, welche auch der 

,  Erlaß an die Beamtenschaft in den Ott­
marken bezeichne, sei durch die Thorner Kaiser- 

hervorgerufen. — I n  einer Korrespondenz 
^---Schles. Ztg." aus Westpreußen wird über den 
d^Eo.rbenen Bischof Dr. Redner gesagt, derselbe 
U e  im vorigen Jahre bei einem anläßlich einer 
k^^ungsfeier im Psarrhause einer westpreußi- 

mit polnischen Elementen stark durchsetzten 
k:;Elsstadt unter Theilnahme der Spitzen der Be- 
8"^^" stattgefundenen Mahle, als die Unter- 

>-L"a eine etwas politische Richtung genommen. 
t,,,,chiarfem Tone die Aeußerung gethan: „Diese 
m-;. §E» Hetzer machen mir mein Amt und 
w,»" Ldben sxhr sa„xr." Diese Aeußerung wird 
t""  der deutschen Presse wiedergegeben als Bei- 

äur Beurtheilung darüber, ob der Vorwurf 
r Hetzerei auf polnischer Seite begründet ist. 

r, , e r e g e r - V e r e i n . )  Die Monats-Ver- 
am Sonnabend wurde von dem Vereins- 

ein° Enden. .Herrn Grenzkommissar Maercker mit 
Kaiscrhoch, an das sich noch ein Hoch auf den 

7,^'ten Bismarck aus Anlaß des am 1. April 
D ^ k n en  Geburtstages desselben schloß, eröffnet.

Andenken des verstorbenen Kameraden 
Araugeuewicz wurde durch Erheben von den 
qs!»en geehrt. Nach dem Monatsrapport Pro 
-Farz zahlt der Verein 8 Ehrenmitglieder und 

ordentliche Mitglieder, welche bis auf 12 der 
L^rbekasse angehören. Wegen Nichtzahlung des 
iiri rages wurden 6 Mitglieder aus der Vereins- 
Uste gestrichen. Die nächste Versammlung ist auf 

7. Mai festgesetzt.

°er Debatte die schon mrt einem Fragezeichen 
Ersehene Aeußerung, „bei der ländlichen Be­
völkerung sei allerdings kerne Grundlage für den 
Credit vorhanden", nicht gethan hat.
'  — ( B l a u k r e u z - V e r e i n . )  Der hiesige Ent- 
^ltsamkeitsverein zum Blauen Kreuz unternahm 
M  gestrigen Sonntag einen Ausflug nach Rudak, 

im Heuer'schen Hause der Vereinsvorsitzende 
?krr Dolmetscher Streich um 3 Uhr einen Vor- 
Za» unter Zugrundelegung des Textwortes aus 
hlp heiligen Schrift. Evangel. Joh. 21. V. 15—17. 
M ; : .  Redner schilderte, wie der Trinker alle seine 
lauern^!kEgen die Familie vergesse und das 
Leib a^L-Ute Geld verprasse, um Schaden an 
gesir niwr ^le einzutauschen. Der Trinker ver- 
Mebe»p n,uvr das feiner jungen Frau am Altar 
Kirchx. i^klöbniß, sondern auch Gott und die 
k», sch/.M sei nichts heilig und er gebe anderen 
Aend Beispiel. Welche Noth und welches 
Ni der E»che Lieb- und Gemüthslosigkeit herrsche 
drgebe "Ä)llie, deren Oberhaupt sich dem Trunke 
teiistl 7 Nicht genug könne gegen den Alkohol- 
sei „„^kthan werden. Die Rettung des Trinkers 
keljnittl o'U'ä, die Zurückzuführung zu einer festen 
stark»» E» Gesinnung zu erreichen; ein glaubens-

Christ sei fest gegen die Anfechtungen des 
Ei»>k?Q kufels. Redner erwähnte, daß er bei der 
i„ PUhrung des Herrn Superintendenten Hänel
L, ",n  neues Amt die Ehre gehabt habe. oem

Generalsuperintendenten v. Döblin vor- 
fü r^ t  »»werden, welcher seine vollste Sympathie 
n'^die Bestrebungen der Blaukreuz-Vereine aus- 
lichk°-^E» und das Interesse der ganzen Geist- 

daran, das sich auch überall bethätigen

am ^Jnnung  hielt Sonnabend Nachmittag 6 Uhr 
Hs! der Herberge der vereinigten Innungen das 
v ^ h u a r ta l  ab. Da der Obermeister Herr Tilk 
w^eist war, führte der stellvertretende Ober­
e n .-  Herr R Lehmann den Vorsitz. Das Gesuch 
Im ?  Meisters um Aufnahme wurde auf das 
^ ,!§ u a r ta l verschoben. Bier Ausgelernte lein 
relk ^E r. drei Uhrmacher) wurden zu Geselle» 

d Gehilfen freigesprochen und fünf Lehrlinge 
M»»<^chlosierei neu eingeschrieben. Bewilligt 
d»»Eden 20 Mk. Jnnungsbeitrag für Erhaltung 

Schlosserfachschule Roßwein (Königreich 
ki^. En), ebenso 12 Mk. Beitrag für Jnstand- 
ük>°» der Herberge. Der angekündigte Vortrag 
sn,,I das neue Handwerkergesetz soll in einer be- 
iik,°» ren Zusammenkunft gehalten werden, da er 

kr zwei Stunden dauert. Ein innerhalb der 
U »»ug entstandener Zwischenfall ist erledigt. 
k,'oo» Kenntniß genommen wurde. Noch wurde 
Lni. "»liag eines Mitgliedes zum Beschluß er- 
w»n ' daß Mitglieder, welche dem Quartal bei- 
F,.linen, niemals einer dritten, außerhalb der 
Mnung stehenden Perfon Mittheilungen machen 
I-^En was über innere Angelegenheiten und persön- 
Ŵ»E. Verhältnisse Jnnungsangehöriger besprochen 
f?rden ist, es fei dies eine Ehrenpflicht. Zu dem 
v,.;?Ekal waren mit Ausnahme des in Wien 
cv,E»knden Obermeisters Herrn Tilk sämmtliche 
^»nungsmitglieder erschienen. Nach Erledigung 
Ab umfangreichen Tagesordnung wurde ein 

indessen eingenommen.
dnz^. lAm ges t r i gen S o n n t a g )  beendeten 
unk ^ d e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  im Schützenhause 
J>« ^Er Z i r k u s  Ko l z e r  ihre Vorstellungen.
M. ^ k k t o r i a t h e a t e r  fand die vorletzte Auf-

des Gastspiel-Ensembles von Mitgliedern 
b»  ̂ Vromberger Stadttheaters statt. Es wurde 
Kir^?'kue Schwank „Aschermi t twoch"  von 
o M er und Jarno  gegeben, ein Stück, das ebenso 
wnnk"' wie fade und anstößig ist. . Man muß sich 
aü U r n .  daß ein solches Stück m der Provinz 
d^GEfuhrt wird. Solche Stücke mögen vielleicht 

Publikum des Neuen Theaters und des

Nesidenztheaters gefallen, aber dem Geschmack des 
Publikums in der Provinz sagen sie durchaus 
nicht zu. Machwerke dieser Qualität und Ten­
denz verdienten nur die entschiedenste Ablehnung, 
und es that uns leid, bei der gestrigen Vorstellung 
zu sehen, wie unsere Bromberger Gäste ihr 
Talent in den Rollen dieses geistlosen und auf 
die Instinkte der Menge rechnenden Jam m er­
werkes — erniedrigten, müssen wir geradezu 
sagen. Der Besuch war zahlreich. — Heute letzte 
Vorstellung: Wiederholung der „Logenbruder".

— ( B e v ö l k e r u n g s b e we g u n g . )  Im  Jahre 
1897 sind zur Anmeldung gelangt: beim Standes­
amte Thorn: 757 Geburten. 558 Sterbefälle 
einschl Tvdtgeburten und 181 Eheschließungen; 
beim Standesamte Mocker: 691 Gehurten, 415 
Sterbefälle einschl. Tvdtgeburten und 101 Ehe­
schließungen. Der Vergleich der Zahlen veran­
schaulicht das starke Wachsthum der Einwohner­
schaft Mvckers, das ein größeres ist als in Thorn, 
nicht nur in der Gesammtbevölkerungsbewegung, 
sondern auch in dem Ueberschuß der Geburten 
über die Sterbefälle. Man ist überrascht, zu 
sehen, daß die Zahl der Geburten in Mocker nur 
wenig hinter der für Thorn zurücksteht. Der 
größere Ueberschuß Mockers erklärt sich aus dem 
Kindersegen der Arbeiterbevölkerung, aus welcher 
zum größten Theil die Einwohnerschaft Mockers 
besteht. Wenn die Bevölkerungsvermehrung 
Mockers so fortschreitet, wird die Einwohnerzahl 
Mockers derjenigen Thorns rasch näher kommen. 
Allerdings beruht die starke Bevölkerungs-Ver- 
mehrung Mockers darin, daß Mocker Vorort 
Thorns ist; das weitergelegene und durch die 
Weichsel getrennte Podgorz hat nicht annähernd 
eine gleiche Entwickelung.

— ( S c h w u r g e r i c h t s  Herr Landgerichts­
direktor Graßmann eröffnete heute vormittags 10 
Uhr mittelst einer Begrüßungsansprache an die 
Herren Geschworenen die zweite diesjährige 
Sitzungsperiode, die bis einschließlich Freitag 
dieser Woche währen wird. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landrichter Kretschmann und Hirsch- 
feld. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster 
S taatsanw alt Dr. Borchert. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtsassistent Matz. Zur Verhand­
lung kam die Strafsache gegen den Arbeiter 
Bernhard Nitzler aus Friedrichsbruch, dem Herr 
Rechtsanwalt Ward« jun. als Vertheidiger zur 
Seite stand. Nitzler soll sich dreier Strafthaten 
schuldig gemacht haben, und zwar der Körper­
verletzung mit nachfolgendem Tode, des schweren 
Diebstahls und der Sachbeschädigung. Die An­
klage führte in dieser Beziehung folgendes aus: 
Am 25. September 1897 fand zu Ehren ver­
schiedener zum M ilitär eingestellter Personen im 
Gastlokal des Gastwirths Franz Zakrzewski in 
Unislaw ein Tanzvergnügen statt, an dem auch 
der Angeklagte, dessen Bruder Leo und ein Ar­
beiter Thomas Kwiatkowski theilnahmen. Gegen 
Abend kehrte in dem Kruge auch der Tapezierer 
Konstantin Strzelecki aus Thorn ein, welcher in 
der Culmer Niederung einen Obstgarten gepachtet 
hatte. Er führte einen Wagen bei sich, auf dem 
er Aepfel geladen und den er vor dem Gasthause 
stehen gelassen hatte. Während er in das Gast­
haus eintrat, machten sich die jungen Leute, unter 
ihnen auch der Angeklagte und dessen Bruder 
Leo daran, von dem draußen stehenden Wagen 
Aepfel zu stehlen. Strzelecki, der von dem Dieb­
stahl benachrichtigt war. untersagte den jungen 
Leuten das Wegnehmen der Aepfel, wurde aber 
von den jungen Leuten angegriffen und verhöhnt. 
Nunmehr ergriff der Hausknecht des Gastwirths 
Zakrzewski Namens Josef Mielczarski Partei 
für Strzelecki und auch er verwies den jungen 
Leuten, insbesondere dem Angeklagten, ihre Hand­
lungsweise. Hierüber war Angeklagter arg auf­
gebracht. Er erging sich in Drohungen gegen 
Mielczarski und wußte dieselben alsbald auch im 
Tanzsaale zur Ausführung zu bringen. Hier war 
der Arbeiter Kwiatkowski vor Ermüdung und 
Trunkenheit eingeschlafen. Angeklagter neckte den 
Kwiatkowski und suchte ihn aufzuwecken. Hierbei 
geriethen beide in Wortwechsel. Um Ruhe zu 
stiften, tra t wiederum der Hausknecht Mielczarski 
dazwischen und wurde schließlich mit dem Ange­
klagten handgemein. Angeklagter verließ dem­
nächst den Tanzsaal, kehrte in denselben aber 
bald wieder zurück und stürmte mit einem bereit 
gehaltenen Messer auf Mielczarski ein. Man 
suchte ihn aus dem Tanzsaale zu entfernen. Es 
gelang dies aber erst, nachdem er dem Miel­
czarski einen tiefen Stich mit dem Messer in die 
Brust beigebracht hatte. Mielczarski blutete stark

Women enegen. Nachdem Angeklagter ome 
That vollführt hatte, verschwand er schleunigst. 
Er begab sich zunächst nach Unislaw, wo er bei 
dem Käthner Kuczwalski einen Diebstahl aus­
führte. E r hatte nämlich die Kuczwalski'sche 
Familie auf das Feld gehen sehen und deren Ab­
wesenheit von Hause dazu benutzt, um in deren 
Wohnung einzusteigen und aus einem Kasten 
56 Mark zu stehlen. Dieser Diebstahl führte in­
deß zur Verhaftung des Angeklagten. Die Frau 
Kuczwalski hatte den Angeklagten, der ihr als 
gewaltthätiger und verkommener Mensch bekannt 
war, an ihrem Hause sich umhertreiben bemerkt 
und Verdacht geschöpft. I h r  Ehemann theilte 
ihre Wahrnehmung und den Diebstahl dem Amts­
vorsteher mit, dessen Bemühungen es alsbald 
gelang, den Angeklagten zu verhaften. Der dritten 
S trafthat soll sich Angeklagter dadurch schuldig 
gemacht haben, daß er aus dem Amtsgefängniß 
ausbrach und entfloh. Seine Wiederverhaftung 
erfolgte im November v. I .  in Oschersleben, wo 
er sich unter einem falschen Namen aufhielt. 
Angeklagter, der trotz seines jugendlichen Alters 
von 19 Jahren bereis mehrfach mit empfindlichen 
Freiheitsstrafen, darunter auch mit Zuchthaus 
bestraft ist, war im wesentlichsten geständig. Er 
führte zu seiner Entschuldigung hinsichtlich der 
Körperverletzung an, daß Mielczarski ihn zuerst 
angegriffen und geschlagen, und daß er dann erst 
zum Messer gegriffen habe. um den Mielczarski 
abzuwehren. Während die Vertheidigung darzu- 
thun suchte, daß Angeklagter in Nothwehr ge­
handelt habe. beantragte die Staatsanwaltschaft, 
den Angeklagten in vollem Sinne der Anklage für 
schuldig zu erklären und im vorliegenden Falle 
nicht Milde wallen zu lassen, weil Angeklagter 
sich als ein Messerheld allerschlimmster Art auf­
gespielt habe. Die Geschworenen theilten die An- 
sicht der Staatsanwaltschaft und sprachen das 
Schuldig über den Angeklagten aus, indem ste die 
Frage nach mildernden Umständen verneinten. 
Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den An­
geklagten zu einer Zusatzstrafe von 7 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung nnter 
Polizeiaufsicht. Angeklagter nahm das Urtheil 
mit großer Ruhe und zynischem Lächeln hin und 
zeigte nicht die geringste Spur von Reue.

— (Zwei  we i t e r e  E i n b r e c h e r  v e r ­
haf t e t . )  Aus Mocker wird uns mitgetheilt: 
I n  der Nacht vom 13. zum 14. d. M ts. wurden, 
wie berichtet, in Eulm zwei Einbruchsdiebstähle 
verübt. Gestohlen wurden bei dem Goldarbeiter 
F. Berger verschiedene Uhren. Gold- und Silber­
sachen im Werthe von ca. 6000 Mark und bei 
dem Restaurateur E. Blaschke ein Portemonnaie 
mit ca. 650 Mark und eine Kassette mit 30 Mark 
Inhalt. Des Diebstahls verdächtig sind der 
Stuhlflechter W. Kempinski und der Schiffer 
A. Blaskiewicz aus Mocker. Die Diebe begaben 
sich nach verübtem Diebstahl früh nach Kiewo, 
wo sie einen halben Tag bei dem Gastwirth Dam- 
rath verblieben. Hier ließen sie einige Goldsachen 
zurück, wobei sie bemerkten, sie hätten dieselben 
an der katholischen Kirche gefunden. Diese 
Gegenstände hat Berger als sein Eigenthum an- 
erkannr und zurückerhalten. Einer der Diebe gab 
bei D an, er wäre vor einigen Tagen aus 
Graudenz aus dem Zuchthause entlasten und 
müsse sich in Thorn, wohin er entlassen sei. bei 
der Polizei-Verwaltung melden. Von Kiewo 
begaben sich die Diebe nach Gr. Lrzebz, wo sie 
bei dem Gastwirth Zadrzejewski übernachteten. 
Hier machten sie eine tüchtige Zeche, was dem Z. 
auffiel. Letzterer stellte fest. daß einer der Diebe 
vor einigen Tagen aus dem Zuchthause entlasten 
sei und m Mocker, wohin er entlassen, 33 Mark 
von der Polizei-Verwaltung abzuheben habe. 
Bon Trzebz gingen die Diebe in der Richtung 
nach Nawra weiter. Freitag Nachmittag nun 
wurde in Mocker einer der Diebe, der S tuhl­
flechter W. Kempinski, welcher am 12. d. Mts- 
nach Verbüßnng einer dreijährigen Zuchthaus­
strafe entlassen war, verhaftet K. gab nach 
langem Widerspruch endlich zu, in der Nacht vom 
13. zum 14. d. M ts. in Culm mit dem Schiffer 
Blaskiewicz bei einer Schneiderin Petra Über­
nachtet und sich dann am anderen Morgen früh 
nach Kiewo begeben zu haben. Auf dem Wege 
habe er an der katholischen Kirche in Culm (wo 
die Einbrecher ihre Beute getheilt haben) eine 
Menge Goldsachcn gefunden und diese dem B las­
kiewicz übergeben. K. leugnet hartnäckig, die 
Gegenstände, welche von dem betreffenden Gold­
arbeiter als sein Eigenthum rekognoszirt sind, 
gestohlen zu haben. Bei der vorgenommenen 
Leibesrevision wurde bei K. nur ein Stempel mit 
„Standesamt Nenenburg" in der Mütze einge­
näht vorgefunden. K. hat bereits 15V, Jahre im 
Zuchthanfe zugebracht. Derselbe wurde am Sonn­
abend geschlossen der königlichen Staatsanw alt­
schaft in Thorn zugeführt. Blaskiewicz, welcher 
sich in Biskupitz von K. getrennt haben soll, ist 
nach einer hier heute eingegangenen Mittheilung, 
in Culm verhaftet worden.

Da zu gleicher Zeit am Freitag Nachmittag 
hier auf der Jakobsvorstadt, wie schon gemeldet, 
der Arbeiter Nikodemus Golombiewski, ebenfalls 
ein erst vor einigen Monaten entlassener Zucht­
häusler, im Besitz einer größeren Anzahl von 
goldenen Uhren, Ringen und Armbändern, die 
von dem Culmer Einbruch bei dem Uhrmacher 
Berger herrühren, verhaftet wurde, so hat man 
jetzt drei der bei den beiden großen Diebstählen 
betheiligten Einbrecher, vielleicht sind dies alle. 
Im  Besitz des Golombiewski sind vorgefunden 
worden: 45 goldene und 23 silberne Ringe,
4 goldene Herren- und 4 goldene Damenuhrcn, 
2 goldene und 5 silberne Ührketten, 3 goldene 
und 23 silberne Armbänder, 1 goldene und 
1 silberne Halskette, 26 Broschen, Medaillons, 
Verlognes rc. aus Gold, Silber und Korallen. 
1 Thermometer und 1 Doppelglas und 34 Mark 
baares Geld.

Nach Bekanntmachung der Polizeiverwaltung 
Culm sind bei dem Goldarbeiter Berger im ganzen 
gestohlen worden: 18 Stück goldene Remontoir- 
Uhren für Damen, Stempel 585/000, 264 Stück 
goldene Herren- und Damen-Ringe, Stempel 
333/00, 15 Stück silberne Herren- und Damen- 
Remontoir - Uhren. Stempel 800/0, 18 Stück 
silberne Herren- und Damen-Ketten, Stempel 800/0, 
24 Stück silberne Armbänder, Stempel 800 0, 
12 Stück Dondle-Damen-Kettchen, 6 Stück silberne 
Kaffeelöffel. Stempel 800/500, 2 Stück silberne 
Kompot-Löffel, gedrehte Stiele, Stempel 800, 
1 Kinderbesteck. 2 Löffel. Gabel und Messer. 
Silber. Stempel 800 0. 1 Kinderbesteck. 1 Löffel.
1 Gabel und 1 Messer, Silber. Stempel 800 0,
2 Granat-Armbänder mit Aufsätze, 3 mit glatter 
Fassung, diverse Granatwaaren, Brochen. Colliers. 
Ohrringe u. s. w. im Gesammtwerthe von 500 
Mark, 50 Stück Silber-Brochen, Stempel 800/0, 
20—25 Stück Korallen-Brochen, 15 Armbänder 
mit Ämetist, Emaille-, Korallen- und diverse 
Double-Bänder, 2 Theater-Perspektive, 1 mit 
Etui. 1 ohne. diverse optische Waaren. 10 Stück 
Double-Colliers. 24 goldene und Double-Herz- 
anhänger, 12 Herren-Medaillons in Gold und 
einige Berloques. Gesammtwerth von ca. 6000 
Mark. Dazu kommen die über 600 Mark baares 
Geld, welche die Einbrecher bei dem Restaurateur 
Blaschke stahlen. Ein so großer Einbruch ist in 
unserer Gegend seit langem nicht verübt worden.

I n  der Einbruchdiebstahls-Affaire wurde gestern 
Vormittag die 63 Jahre alte Arbeiterin Katharina 
Karazewski aus Rubinkowo wegen Verdachts der 
Hehlerei verhaftet, als sie hier aus der Kirche 
kam und sich nach Hause zurückbegeben wollte.

— ( S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n . )  Am Sonn­
abend Nachmittag wurde der 43 Jahre alte 
Schuhmacher Joseph Melerski von hier verhaftet, 
welcher vor etwa 14 Tagen an einem 12jährigen 
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt hat. 
Melerski ist verheirathet und Vater von drei 
Kindern.

— ( P o l i z e i  bericht . ) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 4,32 M tr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen: Schiffer Robert Wutkowski, Kahn 
mit Feldsteinen von Niszawa nach Pickel.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor:

T a r n o b r z e g .  Wafferstand bei C h w a l o  - 
w i c e  am Sonnabend 4,45 M tr, Sonntag 4,17 
Meter, heute 3,74 Meter. W a s s e r  f ä l l t  
w i e d e r .

Wa r s c h a u .  Wafferstand gestern 3,53 M tr., 
heute 3,94 Meter.

:: Mocker, 18. April. (Petition über E r­
gänzung des Kommunalabgabengesetzes.) Das 
Haus der Abgeordneten hat in der Sitzung vom 
1. April d. J s .  den Bericht der Gemeinde-Kom­

mission über die Petition der Landgemeinde 
Mocker vom 24. Januar d. J s .  um Ergänzung 
des 8 53 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. 
Ju li  1893 berathen und dann beschlossen: Die 
Petition der königlichen Staatsregierung als 
M aterial zu überweisen. I n  Ausführung dieses 
Beschlusses ist die Petition dem königl. S taa ts­
ministerium übersandt worden.

Rudak, 18. April. (Der landwirthschaftliche 
Verein der linksseitigen Weichselniederung) hält 
am Mittwoch den 20. d. M ts. bei Herrn Meyer- 
Podgorz eine Sitzung ab. I n  derselben wird 
Herr Lehrer Steinke-Nestau einen Vortrag über 
„Bienenzucht" halten.

Eingesandt.
Gestern Nachmittag wollte ich mit meiner 

Frau und meiner unter 10 Jahre alten Tochter 
den Zirkus Kolzer besuchen. An der Kaste wurde 
erst meiner Frau und dann auch mir der freie 
Eintritt meiner Tochter verweigert, obgleich ich 
mich darauf berief, daß in den Annoncen 
und auch in den Plakatzetteln der Vermerk sich 
befinde, daß Kinder bezw. Kinder unter 10 Jahren 
frei eingeführt werden können. An der Kaste des 
Zirkus wurde das bestritten, und so nahm ich 
von dem Besuche des Zirkus Abstand. Wie soll 
man das Verfahren der Zirkusdirektion finden, 
wenn sie erst den freien E intritt von Kindern 
unter 10 Jahren bezw. Kindern überhaupt an- 
kündigt und ihn dann verweigert. m—...

Neueste Nachrichten.
Bern, 17. April. Die Kaiserin von 

Oesterreich ist heute Nachmittag von T errite t 
nach Kissingen abgereist.

M adrid. 17. April. Der M inister des 
In n e rn  hat den Präfekten von M alaga an­
gewiesen, dem Konsul der Vereinigten S taa ten  
Genugthuung zu gewähren und die Urheber 
der Unruhen in Haft zu setzen. — Die „Epoca" 
räth  der Regierung, den Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen nicht zu überstürzen 
und den Vereinigten S taa ten  die V erant­
wortung für den Bruch zu überlassen.

London, 16. April. Die „Daily M ail* 
meldet aus Peking, der Hafen von Talienwan 
sei durch russische Truppen besetzt worden, 
über dem Hafen wehe die russische Flagge.

Washington, 17. April. Der S e n a t  
nahm gestern mit der von der M ehrheit der 
Kommission beschlossenen Resolution gleich­
zeitig einen Zusatzantrag D avis an, welcher 
besagt, die Vereinigten S taa ten  bestreiten die 
Absicht, die S ouverän itä t, Jurisdiktion oder 
Herrschaft (ooutrol) über Kuba ausüben zu 
wollen, außer zum Zwecke der Pacifikation, 
und sind entschlossen, nach Durchführung der 
Pacifikation die Regierung und die H err­
schaft über die Insel der einheimischen Be­
völkerung zu überlassen.

D as R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  wird 
morgen über die Resolution des S enats  mit 
den dazu angenommenen Zusatzanträgen be­
rathen.

Washington, 17. April. I n  der kubanischen 
Frage dürfte es voraussichtlich zwischen den 
beiden Kammern zu einem Konflikt kommen. 
Anzeichen deuten darauf hin, daß ein starker 
Protest dagegen erhoben werden wird, daß 
durch die Legislative die Unabhängigkeit 
der kubanischen Jnsurgenten-Regierung an­
erkannt werde.
ÄeranttvortttÄ mr die Redaktion: Hernr. Lttartmann in Tbon..
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Die Geburt einer Toch te r 
zeigen hocherfreut an 

Thorn, 17. A p ril 1898 
Kgl. Reg.-Baumeister

S o l ls  und F ro n  S ro lo
geb. ^6§6uäank. ^

Gestern 8 Uhr früh ent- I  
H »  schlief nach schwerem Leiden A  

I  unser Sohn

W  im A lter von 9 Monaten W  
»  und 15 Tagen, was tiefbe-
>  trübt anzeigen

M ocker, 18. A p ril 1898 I  
I  Fleischermeister 8obiemann > >  

und Fr«».
Die Beerdigung findet am «

>  Donnerstag den 21. d. M . >
I  nachm. 4 Uhr vom Trauer- »
I  Hause, Mauerstr. 27, aus statt. I

I  W
Gestern Nachmittag ent- M  

I  schlief sanft meine liebe Frau W  
»  und unsere M utte r

M i o  i l M W W  W
W  nach längerem, unheilbarem W > 
W  Leiden.
W  Thorn, 18. A p r il 1898.
W L<i;arethinlpkktorLallö 'MLllv8

nebst Kinder.
I Die Beerdigung findet am >  

W  Mittwoch den 20. d. M ts . I  
^  nachmittags 4 Uhr von der I  

I  Leichenhalle des M ilitä r -  
I  Kirchhofes aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Sindtverordneten-Uersammlung. 
Mittwoch den 20. April 1898

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die B ildung eines Zweckver­

bandes fü r den B au einer 
Kleinbahn Thorn-Leibitsch,

2. den Finalabschluß der Käm ­
merei - Forstkasse pro 1. 10. 
1896 97,

3. den Geschäftsbericht und den 
Finalabschluß der städtischen 
Sparkasse fü r das Rechnungs­
jah r 1897,

4. das P ro toko ll über die monat­
liche Revision der Kämmerei­
hauptkasse vom 30. M ärz  1898,

5. desgl. der Kasse der städt. 
Gas- und Wasserwerke vom 
30. M ä rz  1898,

6. die Gewährung einer U nter­
stützung,

7. die definitive Anstellung des 
L ilfs fö rs te rs  Großmann.

8. dieVerpachtungeineszwischen 
dem Turnplatz und dem 
T iv o li - Grundstück gelegenen 
Platzes von 3,5 A r  vom 1. 
A p r il 1898 bis dahin 1902,

9. die Verpachtung der Gast- 
Wirthschaft auf „Wiese's 
Kämpe" vom 1. J u l i  1898 
bis dahin 1904,

10. die Erthe iluna von Abgangs- 
M n is s e n  bei der höheren 
Mädchenschule,

11. die Besetzung der S ilfs tu rn - 
lehrerin - S te lle  bei der höh. 
Mädchenschule.

12. die Erhöhung des T it .  V  des 
Forstetats um 400 Mk.,

13. die Tieferlegung der Grund­
platten der B litzableiter des 
östlichen u. westlichen F lügel­
baues des Mädchenschulge- 
bäudes in  der Gerberstraße,

14. die Vergebung der Abfuhr 
des Straßenkehrichts rc., so­
wie der Kloake aus der In n e n ­
stadt und der Bromberger 
Vorstadt,

15. die Bescheinigung, daß aus­
geloste Werthpapiere bei der 
Kämmerei-Verwaltung nicht 
vorhanden sind,

16. die Nachbewilligung von 
187.49 M k. zu T it . IV  pos. 2 
des Ziegeleietats hetr. „V e r- 
kaufschrovision fü r Ziegel".

17- die Rechnung der Schlacht- 
Hauskasse fü r 1896 97,

18- den E n tw u rf des Musik-

N S L . ! " '

20. die M iethung eines Zim mers 
m  dem Hause Junkerstr. 6
zurUnterbringung einerKlasse 
der höheren Mädchenschule.

21. die Zulassung von Straßen- 
bordschwellen aus Kunststein 
und sog. G ran ito id -T ro tto ir- 
p latten bei der Straßen- 
plasterung,

22. die W ahl eines Armen- 
Deputirten fü r das 3. Revier 
des V. Bezirks.

Thorn den 16. A p r il 1898.
Der Vorsitzende

der Slndinerordnelen-Versammlung, 
öovlkke.

Bekanntmachung.
Seit einiger Zeit sind besonders in 

der Innenstadt die an den Häusern 
befindlichen Regenrohrkasten ver­
schlammt bezw. verstopft in  einer 
größeren Anzahl vorgefunden worden. 
— Bei denselben übergießt sich der 
In h a lt  auf die Bürgersteige und 
erschwert durch die Verunreinigung 
sehr oft das Überschreiten der letzteren.

Indem  w ir auf Z 7 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung und des Ortsstatuts 
ausdrücklich aufmerksam machen, nach 
welchen die Regenrohrkasten als Eigen­
thum der Hausbesitzer von diesen zu 
unterhalten und mindestens jeden 
M onat zu reinigen sind, m ithin auch 
fü r die ordnungsmäßige unterirdische 
Ableitung der Dachabwässer zu sorgen 
ist, ersuchen w ir die betreffenden Haus­
besitzer, die verschlammten, sowie vollen 
Regenrohrkasten schleunigst, spätestens 
innerhalb 3 Tagen ordnungsmäßig 
reinigen zu lassen.

Thorn den 14. A p ril 1898.
Der Magistrat.

Königl. Obersölfterki Wodek.
Am  2S. A v r i l  I8S8 von vor­

m ittags 10 Uhr ab sollen im  
G «h li»vse  zu G r .  W odek

Kiefern: einige Stück B au­
holz und Brennholz nach 
V o rra th  verkauft werden.

8SmiiiMs8ctiM M ,
W kloiw in  ätzn IÜ68iA6n 8essu1sn tzinAsküiirt sinä, in  H S R L S S l S i r  
unä v s r L N § L L < r N
tz inM ad lt ä is Lueb liLnä lunA

I r .  M  kr. j s i I M j

vom 20. ä. N ls .  bis ^n kn n x  O k to b e r 
naeti

S a c k  a u  k  s  i m .

Iluneil finden auf beliebige 
Zeit freundliche Auf­
nahme bei F r « «  

Hebeamme, K ö n ig s ­
berg P r.»  O be rh a b e rb e rg  26.

Mk. 12« Vergütung
pro M onat, außerdem hohe Prov. 
Gesucht v. 1. H a m b u rg e r Hause i. a. 
Orten resp. Agenten z. Verkauf von 
Z ig a r re «  an Wirthe, Hotels rc. Off.
u. S . v .  S 3 S  an ttaaseasltzin L  
Vogler, H am burg ._________

Den geehrten Handwerksmeistern und Gesellen gebe hierdurch 
höflichst bekannt, daß ich die

allgemeine Znnnngsherberge
übernommen habe. A ls  a lte r Sandwerksmeister werde ich be­
m üht sein. jedem annehmbaren Wunsche meiner Gäste Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geschäft genau so wie mem 
Vorgänger weiter führe, den N a ch w e is  von  Jnnung s -G e se üe » , 
die Benutzung des Saales, des Einspänner-Fuhrwerks, außerdem 
eine gute Verpflegung und sauberstes Logis zu billigsten Pressen. 
In d e m  ich um die Unterstützung a ller Interessenten bitte, zeichne 
hochachtungsvoll m it Sandwerksgruß

B r u t e i e r  ^
von gesperb. Plymouth-Rocks 
Gold - Bantam L Dtzd. 3,60 W 
(Verpackung frei), hochfeine Z r 
stämme (Spezialzucht), giebt ab 

Lehrer S p a m « ,

b i 7 ö s s t b s
» S m m M v k o v

GeLirLlkLvlLvr
(ebenso S o k ro S d m s lo v io l io n ,  t t o t to  o to . )

r L L t L a n L l b S v k .

N e iih e ite a
fü r die

F r ü h ja h r s -  in iii

sind eingetroffen.

Anfertigung
seiner

M W M c k a
nach Maaß 

unter Garantie. H w - Ä i t ik k l j

«Ientsche Feld- ml> ZnhastriebaliWttkt.s
V a N L L K -

X v u x n r t s n  2 2 ,  L o k «  k r o i n v n n c k s ,
offeriren zu <

Kauf u. Miethe
feste und transportadle

S l v i s v ,
S c h i e n e n ,

ch M M " '  ftjik  und transportable H

z H  o i v i s v ,  »
!  Schienen,
ß sowie Lomiks aller Art, Weichen und Drehscheiben ß
D  für landwirthschaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien rc. U

ß Sperialitiit: Rübenbahnen.
^  Alle Ersatztheile, auch fü r von uns nicht bezogene Gleise
^  und Wagen, am Lager.

Tüchtige M ii ie r ,  Schlosser il. Ireher
bei hohem Lohn und Akkord stellt ein

Lskl Reimmig L Lo., vanrig,
E ise n g ie ß e re i u M a s rd in e n b a u a n fta li.

Elegante Herren- und 
Knaben-Garderoben

sowie Nevaraturen werden sauber 
und b i l l i g  angefertigt.

L ls k n k o ,  Schneidermeister, 
Coppernikusstr. 23.______

Unser Lager
in

photographischeil Artikeln
ist vollständig komplettirt.

------«»p------

T h o r n .

Ein gut erhaltenes Fahrrad
fü r 100 Mk. zu verkaufen. Anzusehen 
im Zigarren-Geschäft bei v rnw erl, 
Elisabethstraße, in den Abendstunden.

Sorom sK S.

tNsA atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen- 
tuche,Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

V v s ja m in  O o k n , Culmerstr. 20.

einer W ittwe augenblicklich L O  M k .  
auf 3 M on. geg. Zins. Off. b itt. u. 
z  r  3 7  a. d. Exp. d. Ztq.

Reitpferd,
U. Fuchsstute, 3 ", 7 jährig, 

b illig  verkäuflich.
S o s k ,  Sec.-Lt. d. R., 

Friedrichstr. 7.

A T K ie  neu werden Kleider- und 
Möbelstoffe durch bloßes Ueber- 
bürsten m it

flusstger Aufbüvstfavbe von 
Gr«!»'. in Ottensrn.

Z u  haben in den Drogenhandlungen 
der Herren L o e ^ a r a  und ka u l 
Weber, Thorn. L . Lauer, Mocker u. 
W . Lvvieeiüslri, Culmsee.

SchülerwerWt.
Aufnahme fü r das Sommerhalbjo

Mittwoch den 20. d. Mts.
nachmittags von 3—4 Uhr 

in  der Werkstatt.

gegründet 1887.
Fröbel'scher Kindergarten.
Beginn den 8. A p ril. Anmeli 

erbeten Schuhmacherstraße 1,
(Ecke Bachestraße).

und Theorieunterricht
ertheilt

Ito  Organis
Schillerstraße 12, III.

Vom 1. M a r  d . I s .  nehme 
ich den

W S lif l l l l lk M ill
in  gewohnter Weise wieder auf. B il 
m ir das bisher geschenkte Zutraw 
fernerhin zu bewahren. Anmeldung! 
jeder Zeit.

L v r i n i « «  L i l i r s e l r -
_________ Jakobsstr. 15, 2. Et.

Malermeister.

V i e l  G e l d  s p a r e n
die Eltern beim Einkauf von j
d r a u e k ls n  S s k u ld ü s k v r n

Ät»11b68iu8.

Dir Kau- und Kunstglchrei
von

km il lltzü, Breitestr. 1,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

zu sehr b ill ig e n  Preisen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ih r großes Lager in  fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
A lle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Maner- 
steine, Glaserdiamanten re.

W er liebt «licht?
eine zarte , Weiße H a u t und ein

von
L ilie n m ilc h -S e ife
Ker-gmann L Oo., Rsdebe

schönern» auf die Haut
L S t. 50 P f. bei äüokpn l, 
knäers L  6o.

3
neue Arbeitswagen, 2 neue

>d

I  '  '

t l V t S ö l l
in

rlegantkr Larfühtung.

6. vykLU,
k  HA0VS,

neben dem Kaiserlichen 
Postamt.

Der Alleinverkauf g rö ß te n

l ^ i e l l e i ' M l l k l e i '

l . s n ä - u n k l f e i n b i ' o l e L
und ff. täglich frischer

Gr.-Ressluikt Uolkttkibutttt
befindet sich

i  G krb kks triis fi A r .  2 1 ,
neben der Töchterschule.

N
l.

„  L e t t -

U n t 6 r l L g 6 8 t o f f 6
in  Heäer kre is la^o 

empLeblt

t ,  M i t  W I R  l iS k I t s .

ie

T i s c h l e r g e s e l l e n
für gute Arbeiten stellen ein

b S o u lv r m s n »  L  Nsssltar.

n A i m m e r t e u t e
bei hohem Lohn sucht t t .  T o lk v ,  
Groß-Mocker, Wasserstraße N r. 6.

E i n  L e h r l i n g ,
Sohn anständiger Eltern, kann sofort 
eintreten. G c lb g ie tz e re i, T h o r n .

Brückenstr. 4.

-  K l e m p n e r l e h r l i n g e
gegen Kostgeld stellt ein 

z. k . 8obull7, Klempnermeister.

^  Z i e g e l s t r e i c h e r  u n d  

A u s k a r r e r
werden noch verlangt in  den NssoM- 
schen Ziegeleien zu G rem boczhn.

ü i c l i l i M  V m n d e i l n
für Regulirungsarbeiten und Gleis­
stopfen erhalten sofort Beschäftigung 
bei t t ,  K ir s e k k v ,  Arnswalde, N .-M .

H a u s d i e n e r
sucht H üt«!

Eine tüchtige
K u c h h a l t e r i n

wird per 1. M a i gegen hohes S a la ir 
zu engagiren gesucht. Offerten unter 
L .  1 a. d. Exved. d. Zeitung.

4  j u n g e  M ä d c h e n ,
welche die Schneiderei verstehen, er­
halten Stellung als Kinderfräuleins.

,S. IW sko«lsk>, Seqlerstr. 6.

M ä d c h e n
gesucht zu 2 Kindern und zur leichteren 
Hausarbeit Baderstraße N r. 26, I I .

A u s w ä r t e r i n
von s o f o r t  gesucht.

Jakobsstraße 15. e ine T r.

! :  . M l M i m s t r .  t ,

^  Ecke des Wilhelmsplatzes, 
>d tŝ

eilte sreulldliche Wohnung
von 3 Zimmern nebst Küche 

zu vermiethen.

Mittwoch den 2«. d. M ts'
abends 8 U hr:

I M . -  il. Kgl. is I.

Werschutz-Vereiil.
Dienstag den 19. April 1898

abends 8 Uhr
im grotzkn S is le  -es Schützknhssler:

V o r t > r » g
des Vorsitzenden, Herrn Grenzkommissar 

W s o p s k s ^  über
1. Zweck und  Z ie le  des B e re iu s ,
2. daS Pferd  «nd die Mißbrüuche 

bei seiner Beschirrung.
Zum Schluß werden einige praktische 
Hundemaulkörbe vorgezeigt und er­

läutert werden.
E in tr it t  auch fü r Nichtmitglieder frei. 

^  B e itritts  - Erklärungen werden am 
Saaleingange entgegengenommen.

W ir bitten alle guten Menschen um 
Unterstützung unserer Bestrebungen, 
sowie um zahlreichen Besuch.

U »  7 U h r :

Vorstands-Sitzung.
__________Der Vorstand.

M M  lleSsM«!.
Dienstag, abends 8V, Uhr:

Gkllkral-Bnsalllmlllng.

K  I M w M .  *
^  Zu  dem anfangs M a i be- ^  
^  ginnenden Tanzkursus in ^  
^  Thorn nehme ich Anmel- ^  
^  düngen den 2 6 .-2 7 .  A p r il ^  
^  vorm ittags von 11— 1 und 

nachmittags von 4 — 6 im 
^  T h o rn e r  H o f entgegen.

^  Balletmeisterin. - A

1 Saal
Vergeben. Tuchrnacherstr. 16,1 Tr^

!
» » » » » » » « « « « « » » « « » » » »

rT k lln ijs c h c s ö m c lii i
fü r

kss-. VWckiWS'
II. l M l i A l i l l W - t c k M

6opperniku88tr. 9
übernimmt alle in  dieses Fach 
einschlagenden Arbeitsaussührun- 
gen jeder A r t  und Größe, sowie

Reparaturen.
Komplette Saderinrichtungen

für
Oas- unä  X ob lenborLU v^

m it
gußeisernen und Jinkbsdewannen

stets vorräthig.
l .
1 B rie fm arken , ca. 180SorteNII 60P f. , l00versch. überseeische 

V V  2,50M .,120beff. europäische 
2,50 M . bei 6. reobme>er, kilürndöl'g' 

S a tz p re is lit te  g ra t is .  ^

lein gut erhalt. Sopha u. mehr. Betten 
^  sind zu verk. Katharinenstr. 3,11. ^

Saal-Getreide,
Roth- und Weitzklee, 

Raygras, Tymothee, Luzerne, 
Wicken, Hafer, Gerste, 

Erbsen, Lupinen, Seradella
offerirt billigst

tt. 8akian, Ikoen.
Herrschastlichk Wshinikg,

bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Kchrrlstratze 
Wr. l l ,  zu vermiethen. S o p p s r t .^

Herrschastliche WohnlUlg,
2. Etage, m it allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, versetzungshalber sofort zN 
vermiethen. Näheres Bachestr. l7 , b

Wohnungen
zu 40, 50, 60 und 80 T h lr. pro Jah r 
zu vermiethen Heiligeqeiststraße 7/9.

e in  g o ld e ne r S iO g e lr in g  auf deM
A rtille rie  - Schießplatz. Zu erfragen 
Elisabethstraße 2.

Täglicher Kalender.

1698.

A p r i l . 

M a i .

J u n i . .

-  -  19 20 
24 ! 25 26 27 

1 ! 2 ! 3 ! 4 
8^ 9 10 11 

15 >16! 17! 18 
22 ! 23 24 25
29 30 31 >

— ! 1
7> 6 

14! 15 
21 !22 
2 8 '2 9

21 22 
28 29 

5 6
12 13 
19 20 
26 27

2 !

9 !
16
23!
30

23
30
7

14
2 '
29

^4
11
19
25

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



zu 90 der „Thorncr
Dienstag den 19. A pril 1898

Provinzialuachrichtm.
Briefen. 15. April. (Die feierliche Einführung 

kei>, ?c»en Superintendenten) Herrn Doliva in 
n»k Ephoralamt fand. wie schon kurz gemeldet, 

" statt. Die Kirche und die Straße dorthin 
i??ten festlich geschmückt. Um 9'/« Uhr ordnete 
"M der Zug vor der Superintendentur zum 
Zotteshause. Voran schritten die Oberklassen der 
Stadtschule mit ihren Lehrern, ihnen schlössen sich 
un der General-Superintendent mit dem Super- 
...ttndenten, der Regierungspräsident von Horn 
und Landrath Petersen. die Geistlichen der Um- 
uegend, die Vertreter der Gemeinde, die Lehrer rc. 
Ale kirchliche Einführung vollzog der Herr 
General - Superintendent. Nachmittags ver- 
Uumelte» sich über 10V Personen zum gemein- 
Mstlrchen Mahle im Deutschen Vereinshause, 
ôcit der Einführungsfeier verband man die Ein- 

W,b)̂ ung des neuen Altarbildes, welches Herr 
Uunsinialer Sprenger-Berlin der Gemeinde ge- 

hat. Es stellt Christus in Gethsemane 
var als er durch den Engel gestärkt wurde. 
R>0y*Ma k ^ b "  Gemälde auf mindestens

^leseuvnrg, 15. April. (Die erste westpreußische 
-^-A usstellung) soll vom 23. bis 25. April im 
^bsigen Offizier-Kasino stattfinden. Ausstellungs- 
^Nnsiande sind: Jagdtrophäen aller Art (Ge- 
-?Elhe, ausgestopfte Vogel und andere Thiere, 

und Jagdwaffen). Anmeldungen nimmt 
Rittmeister von Zanthier vom hiesigen

',,urafiler-Regiment entgegen. An der Spitze des
iuitrnichiiikns stehen die Herren: Burggraf von 
-orunneck - Belschwitz (als Kreisvorstand des all- 
gemeinen deutschen Jagdvereins), Rittmeister von 
Zanthier und der Forstmeister Wittig-Alt-Christ- 
l'urg. Der durch die Ausstellung erzielte Rein- 
iiewlnn soll dem Forstschutzverein zu gute kommen. 
"Gie man hört. find bereits zahlreiche Anmeldun­
gen von Ausstcllungs - Gegenständen von allen 
«eiten eingegangen.
.  Dirschan, 15. April. (Beim Brennen ihrer 
-Vaare) wurde vor einigen Wochen eine Kellnerin 
von Kränipfen befallen und erlitt durch die 
Flammen der Spirituslampe im Gesicht, an Hals 
und Brust entsetzliche Brandwunden. Jetzt ist sie 
un den Verletzungen gestorben.
. Elbina, 15. April. (Das Gut Neu-Terranova), 

emes der größten Güter des Kreises, welches 
einen vorzüglichen Boden hat, soll. wie nach der 
»Elb. Ztg." verlautet, an eine Berliner Bank 
berkauft worden sein. Der Kaufpreis wird auf 
5)0 000 Mark angegeben. Besitzerin des Gutes ist 
Mau Wittwe Louise Gutzeit in Spandincn bei 
Königsberg; es ist 510 Hektar groß, darunter 334 
Afktar Wiesen, und beschäftigt sich hauptsächlich

,-Bzehzucht. Das Gut soll parzellirt werden. 
V e n « 15. April. (Tätlicher Mißgriff.) Durch 
zu^A selung  der Flasche ist wiederum ein Mensch 
die sx,, Mommen. Am 6. d. M ts. trank, wie 
K arlÄ » "UEr Zeitung" schreibt, der Arbeiter 
der den In h a lt einer Flasche aus in
bei verbÄ?^' dieselbe enthalte Schnaps. Hier- 
derartia W. sich die Zunge und den Rachen

Stelle Hart. Ztg-.' von maßgebender
Kaserne U " , .  wird hier .n Bälde noch eine 
Dorfs, 5 / " ^  eine Abtheilung.Artillerie erbaut. 
AZ sollen der Stab.und die erste Abtheilung 
die i»bIp.reuß. Feld-Artillerre-Regiments Nr. 16. 
Die ^ '^U igsberg  garnriomren. verlegt werden. 
f in ö L ^ e  Abtheilung genannten Regiments be- 
midet sich bereits in Allenstem m Garnison.

Heydekrng, 14. April. (Spiele nicht mit Scbieß- 
^wehr!) Einem. Schuhmacher-lehrling, der ^ mit 

einer Leymgrube Schießver- 
gmg der Schuß^ zu früh los; die

bald am Halse stecken.
Heirsberg. 14, April. (Glücklicher Sturz.)

swden eines Fensterflügels die furchtbare Höhe 
10^-tuß hinab. Man glaubte, daß der 

r^eckliche s tü rz  die Aermste vollständig zer- 
groß war aber das Er- 

vls die Verunglückte sich nach kurzer 
dem Blumenbeete, auf welches sie ge- 

einigen Hautabschürfün- 
geträgei^ ^   ̂ ^"tte sie keine Verletzungen davon-

^dril. (Erloschenes Mandat.)

m r^H en  rm Abgeordnetenhause vertrat, ist er- 
namit"'ist^" ^um Oberregierungsrath er-

zahrlicheil Vergiltung von je 600 Mark von der 
städtischen Verwaltung angenommen werden. 
liu .^"^erbnrg ,1o. April. (Eiseubahnwagenbrand.) 
Ein von Wehlau nach Jnsterburg fahrender 
Guterzug gerieth, wie das „Ostprcußische Tagebl." 
schreibt, in der Nacht zum 14. April gegen V-3 
Uhr in Gefahr. Im dem Zug befand sich auf einer 
U>wrh em Karouffel mit allem Zubehör, das bei 
Reuendorf wahrscheinlich durch Funken aus der 
Maschine in Brand gerieth. Der Zug wurde so- 
svrt zum Stehen gebracht, der brennende Wagen 
Angesetzt und der in dem Wagen befindliche 
Ku«d gerettet. Der Eisenbahnwagen hat ver- 
valtnißmäßig wenig Schaden genommen, das 
Karouffel ist verbrannt.
. Eydtkuhncn, 15. April. (Aufhebung des Milch 

Anfuhrverbots.) Man schreibt dem „Ostdeutschen 
Grenzbotcn": Auf ein bezügliches Gesuch mehrerer 
^etheiligten an den Herrn Regierungspräsidenten 
Zu Gumbinnen ist von diesem bereits vor einigen

Rußland aufgehoben habe. An das hiesige Zoll­
amt ist noch keine Verfügung ergangen.

Bromberg, 15. April. (Schiffsunfall.) Schiffs­
eigner Gollnick aus Äromberg fuhr, wie die „Nak. 
Ztg." berichtet, am Charfreitag gegen Abend so 
unglücklich an die Netzebrücke in Driesen. daß das 
Fahrzeug in drei Theile zerbrach. Die in Brom- 
berg eingenommenen 2600 Zentner Mehl gingen 
verloren. Die Besatzung konnte nur mit Mühe 
ihr Leben retten.

Lokalnachrichten.
Thor«. 18. April 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Polizeisekretär 
a. D. Dobrzhnski ist der königliche Kronenorden 
vierter Klasse verliehen worden.

— ( A n s t e l l u n g  a l s  P o s t s e k r e t ä r . )  
Diejenigen Postpraktikanten, welche die Sekretär- 
prüfung bis einschl. 30. Novbr. 1895 bestanden 
haben, werden zum 1. Ju n i d. I .  als Postsekretäre 
etatsmäßig angestellt werden.

— ( Z u r  S o n n t a g s r u h e . )  Der Handels­
kammer in Erfurt wurde eine prinzipiell wichtige 
Entscheidung des Handelsministers mitgetheilt. 
Ein dortiger Kaufmann war von der Polizei be­
straft worden, weil seine Lehrlinge sich des 
Sonntags über im Komptoir aufgehalten hatten. 
Der Minister, von dem Vorgehen der Polizei in 
Kenntniß gesetzt, entschied nun, daß der bloße 
Aufenthalt in den Komptoirräumen nicht strafbar 
sei, sofern die Lehrlinge nicht über die gesetzlich 
zulässige Zeit im Dienste des Prinzipals be­
schäftigt würden. Der Minister stimmte ganz der 
Auffassung der Handelskammer bei, von der be­
tont wurde, daß es besser sei, der Lehrling be­
schäftige sich in seinen freien Stunden mit nütz­
lichen Dingen, als daß er Gelegenheit aufsuchte, 
die ihn in Versuchung führe.

— ( Für  u n s e r e  Ha n d we r k s m e i s t e r ) ,  
die zu Ostern Lehrlinge eingestellt haben, dürfte 
es von Interesse sein, zu erfahren, daß nach den 
am 1. April in Kraft getretenen Bestimmungen 
der Handwerks-Organisation die Lehrverträge 
schriftlich abgeschlossen werden müssen. Zuwider­
handlungen werden mit einer Geldstrafe bis zu 
20 Mark. im Unvermögensfalle mit entsprechender 
Haststrase geahndet. Lehrlinge, die im Hanse 
ihres Lehrherrn weder Kost noch Wohnung er­
halten, dürfen zu häuslichen Dienstleistungen 
nicht mehr herangezogen werden. Lehrlinge, die 
in der Familie des Meisters ihren Lebensunter­
halt empfangen, können zu solchen Dienstleistungen 
nur insoweit verwendet werden, als ihre Aus­
bildung nicht darunter leidet. Die Bestimmungen 
setzen auch die Dauer der Lehrzeit im allgemeinen 
auf drei Jahre fest, doch schwebt diese Forderung 
so lauge noch in der Luft, bis Handwerkskammern 
gegründet find, da diese die Befugnis; haben, eine 
längere Lehrzeit zuzulassen.

--  ( P f e r d  e - L o t t e r i e . )  I n  Königsberg 
findet vom 21. bis 24. M ai d. J s .  der große 
Pferdemarkt nebst Pferde-Ausstellung statt. Hier­
mit ist eine Lotterie, bestehend aus Losen L 1 Mk., 
verbunden.

— (Ueber  die K ä l t e r ü c k f ä l l e  des Mai )  
schreibt die „Post": Fast in jedem Jahre treten 
um die M itte Mai Kälternckfälle nach vorher­
gegangener warmer Witterung ein. Oft find 
dieselben von empfindlichen Nachtfrösten und 
schädlichen Folgen für die Vegetation begleitet. 
Die Ursache dieser Erscheinung ist nach den 
neueren Forschungen in folgendem zu suchen: 
Durch die rasche Erwärmung des südlichen und 
südöstlichen Europas im Frühjahr bildet sich da­
selbst. und zwar namentlich über der ungarischen 
Tiefebene ein Gebiet niedrigen Luftdrucks aus, 
während die gleichzeitig kühle Temperatur über 
dem Meere und über Nordeuropa daselbst hohen 
Luftdruck bedingt. Diese Luftdrnckvertheilung 
hat nördliche Winde zur Folge, welche die Ursache 
der Erscheinung in erster Linie sein dürften. Die 
abkühlende Wirkung wird meistens durch klaren 
Lümmel in der Nacht, welcher die Ausstrahlung 
begünstigt, verstärkt.

— ( De r  schönste S o m m e r )  steht uns 
trotz verregneter Ostern doch bevor, eine Nach­
richt, die gewiß jeden mit Freude erfüllen wird 
Der diesjährige Sommer soll so schön werden, 
wie er seit Jahrzehnten nicht erlebt worden ist; 
sonnenhelle Tage. blauer, klarer Himmel nnd 
nicht übermäßig hohe Temperatur. Es wird kein 
schöner, nein, der schönste Sommer werden. Und 
wer freute sich dessen nicht? Wohl jeder! Unsere 
Gartenrestaurateure, die Hoteliers der Sommer­
frischen und Vor allem die Ausflügler und ;eder 
einzelne, dem nach des Jahres Mühe und Last 
ein Monat des Urlaubs winkt. Nun wird man 
fragen, wem denn diese freudige Nachricht zu 
danken ist. Einzig und allein der Rührigkeit des 
Komitees der Wiener Jubiläums - Ausstellung! 
Dieses Komitee hat sich nämlich an sämmtliche 
meteorologische Anstalten des Kontinents und an 
alle berufenen Fachmänner um eine wissenschaft­
lich begründete Prognose für die Witterungs- 
verhältnisse des diesjährigen Sommers gewandt 
Ein Elaborat, dem die Beobachtungen der sämmt­
lichen Anstalten der 5oauptstädte zu Grunde 
liegen, besagt, daß in diesem Jahre dre Erde 
unter der Regentschaft der Sonne stehe und dr.ese 
Heuer in weit geringerem Maße „Flecken" zeige 
als in den vorhergegangenen Jahren. Auf 
Grund dieser Thatsachen und mit Hilfe mcht 
näher zu erörternder Berechnungen gelangte man 
zu der begründeten Annahme, daß die Monate 
Juni, Ju li, August und September ein dauernd 
schönes Wetter ausweisen werden. — Wenns nur 
wahr würde!

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sonnabend- 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
Direktor Graßmann. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Wollschlaeger, Landrichter 
Bischofs, Dr. Rosenberg und Woelfel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster S taa ts­
anwalt Dr. Borchert. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Zur Verhandlung ge­
langten zwei Sachen. I n  der ersten war der 
Scharwerker Stephan Kaczmarek aus Gierkowo 
geständig, den von der unverehelichten Victoria

Borkowski aus Gut Gremboczhn geborenen Sohn 
als sein in der Ehe mit der Borkowski geborenes 
Kind bei dem Standesbeamten angemeldet und 
dadurch bewirkt zu haben, daß eine unrichtige 
Thatsache in das Geburtsregister eingetragen 
wurde. Er wurde wegen Unterdrückung des 
Personenstandes in ideeller Konkurrenz mit intel­
lektueller Urkundenfälschung zu 4 Wochen Ge­
fängniß verurtheilt, auf welche Strafe 3 Wochen 
als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurden. — I n  der zweiten Sache 
hatte sich der Küthner Johann Dhmski aus Ab­
bau Briesen wegen gewerbsmäßiger Hehlerei und 
dessen 15jähriger Sohn Bronislaus Dhmski daher 
wegen Beihilfe zum Diebstahl zu verantworten. 
Der Zweitangeklagte stand früher bei dem Acker­
bürger Nikolaus Prhba zu Briesen in Diensten 
und fand in dieser Stellung Gelegenheit, den Sohn 
seines Dienstherrn namens Wladislaus näher 
kennen zu lernen. Wladislaus Prhba ließ sich 
durch den Zweitangeklagten durch Zureden be­
stimmen, seinem Vater Getreide zu stehlen und 
dasselbe in Mengen bis zu einem Scheffel und 
darüber hinaus zu dem Erstangeklagten zu schaffen, 
der dem Wladislaus Prhba bei der jedesmaligen 
Ablieferung des Getreides Geldgeschenke bis zu 
50 Pf. machte. Durch die Beweisaufnahme wurde 
festgestellt, daß Johann Dhmski in einer größeren 
Anzahl von Fällen das entwendete Getreide und 
außerdem ein P aar Hühner von Wladislaus 
Prhba angenommen hat und daß das gesammte 
veruntreute Getreide eine ganz beträchtliche 
Menge ausmacht. Die beiden Angeklagten stellten 
die S trafthat in Abrede und wollten von der 
ganzen Angelegenheit nichts wissen. Das bei ihm 
gelegentlich einer Haussuchung vorgefundene Ge­
treide will Johann Dhmski auf seinem Lande 
gebauwerkt, zum Theil aber auch auf dem Markte 
gekauft haben. Die Verhandlung endigte mit der 
Verurteilung des Johann Dhmski zu 1 Jahre 
6 Monaten Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 
des Bronislans Dhmski zu 3 Monaten Gefängniß. 
Wladislaus Prhba konnte nicht zur Verant­
wortung gezogen werden, weil gegen ihn ein 
Strafantrag nicht gestellt war._____________

— ( E r l e d i g t e  G e f ä n g n r H ^ J n s p e k t o r -  
stel le. )  Bei dem Gerichtsgefängniß in Altona 
ist dem „Justizministerialblatt" zufolge eine Jn - 
spektorstelle zu besetzen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Auf dem m e d i z i n i s c h e n  K o n g r e ß  

i n  M a d r i d  erregten fortgesetzt die V or­
trage der deutschen Gelehrten das größte 
Interesse. Besondere Aufmerksamkeit fanden 
am Mittwoch die Darlegungen der B erliner 
Gelehrten über eine neue Methode, M üll zu 
schmelzen und zu S teinen zu verarbeiten 
und so zu verwerthen. Ebenso fand den 
Beifall der Versammlung der Standpunkt 
der deutschen Reichsregierung bezüglich der 
Doppelimpsung, wobei die Ausführungen des 
Geheimraths Köhler Aufsehen erregten, 
welcher zeigte, daß in den letzten fünf 
Jah ren  auf eine M illion Menschen nur fünf 
Todesfälle durch Pocken nnd im letzten 
Jah re  auf die Gesammtbevölkerung Deutsch­
lands überhaupt nur zehn kommen, während 
Spanien und Rußland über 400 ausweisen. 
Köhler wurde zum Ehrenpräsidenten er­
nannt.

Litterarisches.
„Die p r e u ß i s c h e n  Ostmarken" .  I n  dem 

unter vorstehendem Titel soeben erschienenen 
Heft aus dem „Kampf um das Deutschthum" 
(Preis mit. Karte Mk. 1,20), der vom Alldeutschen 
Verband bei I .  F. Lehmann in München heraus­
gegeben wird, giebt der Verfasser Christian Petzet 
zunächst eine kurze Schilderung des Grenzlandes, 
die wichtigsten statistischen Angaben über seine, 
im polnischen Antheil stark zunehmende Bevölke­
rung und einen geschichtlichen Rückblick auf die 
staatliche Entwickelung der Landestheile unter 
den früheren Regierungen und als preußische 
Provinzen. Sodann schildert die Schrift die neueste 
polnische Bewegung seit 1861, prüft die Sprachen- 
frage und bespricht das Verhältniß einerseits des 
Klerus, andererseits des Schulwesens zum Deutsch- 
thnm im nationalen Geiste. Bei der folgenden 
Erörterung der wirthschaftlichen Zustände und 
Bestrebungen wird das Hauptgewicht auf die 
Landwirthschaft und die deutsche Kolonisation ge­
legt, deren Ergebnisse nach den Wirkungen des 
Anfiedelungsgesetzes und der Rentengütergesetze 
näher beleuchtet wtrden. Schließlich werden die 
Ziele und Aussichten, wie die Heilmittel für die 
Polenfrage nach den Kundgebungen des All­
deutschen Verbandes und des Vereins zur Förde­
rung des Deutschthums in den Ostmarke» be-

Gemeinnütziges.
A ls  n e u e s  M i t t e l  gegen  Keuchhusten,  

das sich vorzüglich bewährt haben soll, wird in 
der „Pharm. Ztg." das Zhpresienöl bezeichnet. 
Schon wenige Tage nach der Anwendung des 
M ittels tritt bei dem Patienten eine Linderung 
des Hustenreizes ein, und der Verlauf der Krank­
heit ist, falls keine besonderen Komplikationen 
eintreten, schnell und mild. Angewendet wird 
das Zhpressenöl, indem man einige Tropfen des­
selben auf das Kissen des Patienten träufelt und 
im Krankenzimmer häufiger Zerstäubungen vor­
nimmt.

Mannigfaltiges.
( Da s  königl iche Sch l oß  in  B e r l i n  

6N wi n i a t u r s )  ist in kunstvoller Schnitzarbeit 
von einem Elberfelder hergestellt worden. Das 
Gebäude bedeckt eine Fläche von etwa 2 Quadrat­

metern und ist naturgetreu nachgeahmt: Terassen, 
breite und schmale Fenster, Portale find wieder­
gegeben und die inneren Räumlichkeiten, welche 
sogar die Saaldekorationen zeigen, werden mittels 
elektrischen Lichtes hell erleuchtet. Natürlich 
wird das Werk durch den Lustgarten mit 
sprudelnder Fontäne vervollständigt, ferner zeigen 
die an den Seiten befindlichen Straßenbilder die 
Umgebung des alten Baues in voller Deutlichkeit. 
Sogar die Schloßwache kann herbeigewünscht 
werden; das „Aufziehen" derselben wird durch 
eine mechanische Vorrichtung bewerkstelligt. Ein 
ausgezeichnet funktionirender Phonograph liefert 
die Musik.

(Kos t ba r es  O sterei.) Der Papst hat von 
einer englischen Dame ein Osterei erhalten, das 
einen Werth von 40000 Mk. hat. Es besteht aus 
Elfenbein; die obere Hälfte der Schale ist mit 
weißer Seide ausgelegt, während die untere innen 
ein goldenes Etui bildet, in dem ein wunderbarer, 
mit Brillanten eingefaßter Rubin ruht.

(G e s ch ü tz v e r l us t  d e r  d e u t s c h e n  
A r t i l l e r i e  i m  K r i e g e  1 8 7 0 /7 1 .)  I n  
den kürzlich erschienenen weiteren zwei 
Heften (6. und 7.) der kriegsgeschichtlichen 
Beispiele aus dem deutsch-französischen Kriege 
von 1870/71 theilt M ajor Kurz m it: „Im  
ganzen sind sieben deutsche Geschütze in die 
Hände der Franzosen gefallen; davon drei, 
die garnicht feuerten, nämlich: zwei Reserve- 
geschütze einer bayerischen Mnnitionskolonne 
aus dem Rückzüge nach der Schlacht bei 
Coulmiers und ein sächsisches Geschütz bei 
dem Ueberfall von Etröpagny in der Nacht 
vom 29. zum 30. November. Von den 
übrigen vier Geschützen gingen zwei am 18. 
August bei der Katastrophe, die über die 
Korps-Artillerie des 9. Korps hereinbrach, 
verloren. S ie gehörten der linken Flügel­
batterie (4. schweren) an, die am stärksten 
mitgenommen war. Bei der Kapitulation 
von Metz wurden sie in der Festung wieder 
vorgefunden. Die beiden anderen Geschütze 
gehörten der 1. leichten bezw. 3. schweren 
Batterie des Feld-Artillerie-Regiments N r. 
10 an und gingen in der Schlacht bei 
Beaune la Rolande verloren. Beide 
B atterien hatten so starke Verluste an 
Mannschaften gehabt, daß die Geschütze nicht 
mehr abgeprotzt werden konnten trotz der 
größten Anstrengungen. Die 1. leichte 
B atterie erhielt ihr Geschütz noch am späten 
Abend wieder, während das Geschütz der 
dritten schweren B atterie dauernd in Feindes 
Hand verblieb. Interessant ist ferner die 
Angabe, daß 1915 französische Feld- und 
5526 Festungsgeschütze in deutsche Hände 
fielen, darunter 255 Feldgeschütze im offenen 
Kampfe.

(A l s „W a a r  e n h a u s - F  i e b e r") be­
zeichnet ein Fachblatt die geradezu krankhafte 
Vorliebe des Publikums für das Einkaufen 
in Großbazaren und W aarenhäusern, das 
jetzt von den Großstädten nach den bedeuten­
deren Ortschaften in den Provinzen hinüber­
gegriffen hat. Fast alle größeren S täd te  der 
M ark und anderer Provinzen haben bereits 
ihre W aarenhäuser ganz nach Berliner 
M uster, die sich eines so gewaltigen Z u­
spruchs erfreuen, daß verschiedentlich Schutz­
leute zur Aufrechterhaltung der Ordnung am 
Eingänge des Geschäftslokales postirt werden 
müssen. Die Schädigung des Kleingewerbes 
ist hier noch tiefer als in den Großstädten, 
doch dürfte ein Rückschlag nicht ausbleiben.

(„S  t r a m m e  M ä d e l  s"), nämlich drei 
recht ausgewachsene und gewichtige Schul­
kinder, hat die Schule des märkischen 
Fleckens Rogasen auszuweisen. S o  hatte 
die erste Schülerin der ersten Klasse eine 
Größe von 1,68 M eter, die zweite eine 
solche von 1,72 M eter, die dritte eine von 
1,62 M eter. Daß es sich jedoch nicht um 
hochaufgeschossene, magere Backfische handelt, 
beweist das Körpergewicht der Mädchen, 
welches bei der ersten 133, bei der zweiten 
100, bei der dritten 129 und bei der vierten 
98 Pfund beträgt. Die Klasse wird jetzt 
etwas „erleichtert" werden, da die größten 
und schwersten dieser Schuljnngfern nunmehr 
konfirmirt worden sind.

(D ist an  z r  i t  t.) Drei Offiziere des 
bayerischen 2. Chevauxlegers - Regiments 
Taxis, Lieutenant Trom bctta, Lieutenant 
Deigelmayr und Lieutenant E. Reinhard, 
sind aus ihrer Garnisonstadt Drillingen 
Donnerstag Abend in Berlin eingetroffen 
und im Palast-Hotel abgestiegen. S ie  haben 
die Strecke von Dillingen nach B erlin, eine 
Entfernung von etwa 700 Kilom., zu Pferde 
in 6 Tagen zurückgelegt, eine Leistung, die 
bei dem ungünstigen T errain , das sie 
stellenweise zu überwinden hatten, und be­
sonders bei der schlechten W itterung be- 
merkenswerth ist. Der R itt fand ohne 
jedes vorausgegangene Training statt; trotz­
dem befinden sich Reiter wie Pferde in vor­
züglicher Kondition.



( D e r  M o r d  i n  d e r  H a s e n h a i d e . )  
B i s  S o n n a b e n d  M it ta g  w aren  die B e­
m ühungen  der K rim inalpo lizei ohne E rfo lg , 
den M ö rd e r  der Luise G ü n th e r  zu entdecken. 
D e r  M ordp latz  und seine U m gegend w urden  
die ganze N acht von K rim in a lb eam ten  scharf 
bew acht, da  m an  m it der M öglichkeit rechnete, 
daß  der M ö rd e r  nach V erb rech era rt noch 
e in m al an  den O r t  seiner g rausigen T h a t  
zurückkehren w erde.

verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 16. April. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 4337 Rinder, 1112 Kälber. 10687 
Schafe, 7769 Schweine. B ezahlt wurden für 100 
P fund  oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. für 1 P fund in P f .) : F ü r R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 J a h re  a l t  57 b is 62; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 53 b is 56; 3. müßig genährte junge 
und gut genährte ältere 50 bis 52; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 45 bis 48. — B ullen : 1. voll-

50 bis 53; 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S ch lach tw erths— bis — ; d) vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw erths, 
höchstens 7 J a h re  a l t  52 b is 53; o) ältere, au s­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 49 bis 51; ä) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
47 b is 49; s) gering genährte Kühe und Färsen 
43 b is 45. — K ä l b e r :  1. fernste M astkalber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 69 bis 74;
2. m ittle re M ast- und gute Saugkälber 62 bis 66;
3. geringe Saugkälber 55 b is 60; 4. ältere,
gering genährte Kälber (Fresser) 42 b is 47. 
— S c h a f e :  1. M astläm m er und jüngere
M astham m el 55 b is 57; 2. ä ltere M asthammel 
50 b is 53; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 45 bis 48; 4. Holsteiner Niederungs- 
schafe(Lebendgewicht) — b i s —. — S c h w e i n e  für 
100 P fund  m it2 0 p C t. T a ra :  1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im A lter 
b is zu 1'/« Ja h re n  5 4 -5 5  ; 2. Käser 54 b is 55; 
3. fleischige 53 bis 54; 4. gering entwickelte
50 bis 52; 5. S au en  48 bis 50 Mk. -  D as 
Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab, es bleibt 
kleiner Ueberstand. — D er K älberm arkt gestaltete

sich g la tt. — Bei den Schafen w ar der Geschäfts­
gang ruhig. E s  w ird nicht ausverkauft. — D er 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
Fette  W aare vernachlässigt.

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 16. A pril 1898.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten  Preisen 2 M ark  per

hochbunt und weiß 747—761 G r. 207—209 
Mk.. inlünd. bunt 732-742 G r. 200-204 '/, 
Mk., transito  hochbunt und weiß 721—742 G r. 
168-172 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
G r. 146 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
140-147 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 56—60 Mk., ro th  
5 6 -6 0  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,70—4,80 Mk., 
Roggen- 5,15 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88* T ransttp re is franko 
Neufahrwasser 8,72'/, Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g .  16. A pril. ( S p i r i t u s *  
b e r ic h t .)  P ro  10000 L iter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 49F0 
Mk. B r.. 48,50 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez,. A pril 
nicht kontingentirt 49,50 Mk. B r.. 48,00 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

19. A pril. Sonn.-Aufgang 5.2 Uhr.
M ond-Aufgang 4.— Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.10 Uhr. 
M ond-Unterg. 5.59 Uhr.

8 e i i l e n - 0 s m s r , e  M .  I . Z 5  L , « ' . .
M eter — sowie schwarze, weiße und farbige H ennebcrg' 
Seide von 7« P fg . bis Mk. 18.65 per M eter — in 
den modernsten Geweben, Farben und Dessins,
p riva te  porto- unä steu erfre i ins «aus. M uster umgehend.
Ü .H tznn tzd tzrZ 'M dM fL dl-ilitz il (K. u. k. «°«,.) r s r i e d .

L o s e
zur K ö n ig s b e r g .  P fe rd e L o t te r ie .

Ziehung am 10. M ai er., Hairpt- 
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark,

zur 2 1 . S te t t in e v  P f e r d e lo t l e r i e ,
Ziehung am 17. M ai er., L 
1,10 Mark,

zur 2  K e r l i r r e r  P f e r d e lo t t e r i e ,
Ziehung am 8. Ju n i er., ä 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
Erudition -er «Thorner Prelle*

..U0llI8"I>. L . - k .
N r .  9 0 4 7 9 .

8>8tem Dr. plalnsr-lliliM er,
einzig preisgekrönt Sonderausstellung 

Düsseldorf 1897,
erhöht den Zug eines jeden Schorn­
steins. Kein Dunst, kein Rauch, keine 
schlechte Luft mehr in Wohnungen, 

Ställen rc.
Alleinverkauf für Thorn u. Umgegend:

Kebkülise k'iekeet,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

I  I M - »  mmck 8
meine

I M I Ä M - I
I  N ü iU ii i ie  I

I  mit hohem Kahrregehalt W
M « 0 A  >

I s .  S i m o n » . !
^  Wiederverkaufet erhalten M  
W  bedeutende Preisermäßigung. W

^ v ! » t i n » S !
Keiner deutscher Cognac.
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superlvur Vi Ltr.-Fl. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend, 
bei O a k s r  V rsn e o r l, T h o rn .

tS

5  gebrauchte Marquisen uub 
5  Rouleaux von S to ff

sind billig zu verkaufen
Tuchmacherstr. 4, pt.

A uf m einen Grundstücken
W M -  A l s L L t s i r -  u n Ä  H ü p p i r s i ' s I r ' S l S S S n  -  L o l r «  " W G

habe ich eine

ungenirte, mit Kurveneryöhung versehene, ca. 2900 Om. große
(3  Runden — 1 Klmtr.)

Lsbr- rwä vvblwZZdalw Nr LaiMbrvr
hergestellt, fü r  deren  B enutzung ich Z e itk a rte n  ausgebe .

U M -  F ü r  A n fän g er sind gew and te  F a h r le h re r  und  fü r  R e p a ra tu re n  der R ä d e r  ein M echaniker angestellt. "W W

G leichzeitig em pfehle ich

M

A O -  II. M M - f M i M s ?
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt

Vbösbouulon u . ..................
i r a v l r  N L a a s s

werden von tüchtiger, akademisch I 
gebildeter Direktrice zugeschnitten  ̂
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

 ̂ arbeitet.
W  Bei jeder Bestellung auf O b er-! 

Hemden und Uniformhemden, d ie !
! extra nach M aaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- 
> liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

« A f .  N / e ö o w s A ,
Wäschk-Aasstattuags-Geschast.

Erste, grösste und beftrenomnnrteste
H a m b u r g e r  F a b r i k

für Garbiuelmiischerki n. Spannrrei
verbunden mit

Neu- und Glauzplättcrei, Feinwiischerei.
Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadellose 

B lo u s e u r P lä t te r e i  aufmerksam zu machen. Nehme auch schon gewaschene 
Gardinen nur zum Spannen und Wäsche und Blousen nur zum Plätten  an. 
Jede A rt Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Lasse die 
Wäsche auf Wunsch abholen. Hochachtend

r r i« i* 8 L !L O W 8 lL i
geb. P a lm ,

G erech tes lrake  b , 2. E ta g e .

S a a t w ic k e ,
per Tonne 140 Mk., in Käufers 
Säcken offerirt

Domainc Kuuzendorf
bei Culmsee.

»sinckii Ksnlom, Ilioni,
Gerechtestrafze 2.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beam ten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der N atur 
als auch nach jedem Bilde.

KOGGVW SGGSKrSGSG»»«G«S-
W  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend ^  

zur gefl. Kenntniß, daß sich mein ^

V Wer-, iM M - L  fgMM-KMIl »
von heute abG G erberllrnste 13 13 G

d  befindet. — Bitte mich mit Aufträgen gütigst beehren zu wollen, d
V  K re id e - P o r t r ä t s  werden sauber nach jedem Bilde angefertigt. M
A  Hochachtungsvoll M
M  kkinkolä 2s1<82evv8!li, Malermeister. M
E  L E "  L eh rlin g e  können so fo rt e in tre te n . "USW

«OOOOOGOGOGrGOOOKGGOS«
P atent - Biehsnttkr - Schuellbänipser

.A u la w ie n "
aus der

Maschinenfabrik» » » lladlks,
Jnowrazlaw,

(Preislisten frei) weist keine veraltete Konstruktion auf, 
sondern ist ganz nach den neuesten Erfahrungen und 
bewährtesten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer- 
wesens aus bestem Material gebaut. Preise mäßig!
Gerade im Frühjahr ist die Anschaffung 
dieses Dampfers besondes geboten. Zahlungs- 
bedingungen äußerst günstig._ ___________________

M k l M M
G rößtes Lager Thorus.

N eueste M u ste r  und infolge großen 
Abschlusses billigste P re is e . 

Reparaturen an Kinderwagen jeder 
A rt schnell und billigst.

t .  A S M » ,  Sch illnslr. 2.
F ü r Schüler

zu haben. Sckmhmacherstr. 24, III, r.
c -u n g e  L eu te  finden K ost u n d  

J o g i s  billigst Gerstenstr. 6, pt.

Feuersichere, schMii«ii>se«i>e Pateut-Truckeil-Miie
mit Cisenrohrverspannung! »MWWM

V) IT IV,». -8867, kVi? 88466.
In  den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt.

M  W - d -  sud  s m ir - W d ,
Eindringen von M iasm en, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wemgen Tagen gestrichen 

l bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwischenpfosten sind überflüssig; trotzdem können die Wände 
> in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rasche A usführung zu jeder Jah re sze it, fast 
schmutzlos. Diese M ünde stnd vielfach bei fiskalischen u nd  städtischen K ehörden aufgestellt

un d  finden an tzerordrn tliche»  K eifall.
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von A uto ritä ten  stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von m ir fabrizirt, und aufgestellt und bin gern bereit,
A ufträge in Empfang zu nehmen.

Vvr Mr Oi« k r e is «  Vlivri», 8tr»8i»arx a » r isg en :
I^rLul Kaugeschiifl.

1 <F»ravt1e, l a  l a  F a b r ik a t ,  
k't'vis !5V Hilankc (Lkttalo^s gratis). 
W o Hiebt vertreten , liekern vv̂ ir direkt.

8 » v l »  L  O «  ,
Suobkolr I. 8.

^I8l!l8Kan1sgIl!8
kositiulgsö,

sowie
W M - W M i V d i i c l i « :

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.c. vowbroUSÄ'^ds LllkdäiM ml,

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

G in Krrden m it 
K om ploir,

in bester Lage Thorns, nahe der 
Ulanenkaserne, ist in der Mellienstraße 
von sofort zu vermiethen. Adressen u. 
0 .  S1 an die Exped. d. Ztg. erb.

Fortzugshalber ist von sofort ein

I .L Ä V I »
zu vermiethen, sowie das G ru n d s tü c k  
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

/L lu t möbl. Zimmer s o f o r t  zu ver- 
miethen. Culmerstr. Nr. 15,1.
Möblirtes Zimmer

mit sep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitunq.
sL in  gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  sofort z. verm. Coppcrnikusstr. 20.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß vom 
1. M ai zu vermiethen 
______ Gerechtestraße 30, pt. rechts

3 möblirte Wohnungen
zu vermiethen Bankstraße Nr. 4.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädcben v. 1. M ai z. v. Culmerstr. 8, II.

as vom M ajor Seböuroek bisher be­
wohnte A s u s  nebst Gart. u. Zub., 
Parkstr. 4, ist sof. zu verm . Näh. 

bei K ra u  re is len . Schulstr. 22.

Herrschaftliihe Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

HV » « 8 8 «

N eubau
K vückenstraßell

Herrschaftliche Wohnungen
von 7 Zimmern und Zubehör, Gas" 
und Badeeinrichtung sofort zu verm-

»St kiliieiim.
1 .

7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. 8vkultr, Friedrichstr. 6.

2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per sof. od. später zu ver" 
miethen. käuard  lloknert, 
______ Wind- und Bäckerstraße-Ecke^

2. oder 3. Etage,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm. 
_____ K ir m e s ,  Gerberstraße.

H .  » t L T K « -
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, Seglerstraße Nr. 25 vom 1- 
Oktober zu vermiethen.

Napkavl IVoIff Seqlerstraße 22.

Bromdergerstr. 4 6 , I. k lage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie S tallung ab s o f o r t  zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und Aus­
kunft n u r ?  Brückenstraße 10.

Herrschaftliche Wohllllitgen
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

U M H elm stad l.
Ecke Friedrich- und Albrechlstr.

T l l i n v r  L

1 .Etage 4 Zimm ern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechteste 9.
Brückenstraße 18, I,

ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße 13 im Laden.

Die von Herrn P r.-L ieu t. Lebsrer 
bewohnte
unmöbl. Wohnung

versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
__________ Culmerstraße N r. 20, 1.
5N. W o h n u n g  z. v. Breitestraße 30. 
Kl. Wohnung zu verm. Neustadt 12.

P ferd efia ll
für 2 Pferde mit heizbarer Burschen­
stube vom 1. M ai cr. zu vermiethen 
Friedrich- und Albrechtstr.-Ecke N r. 8. 
Näheres beim Portier.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn


